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Montags den 1. December 1828. 


No. 283. 


Bekannte ng 
Um dle, durch den noch unbeendigten Bau des Oderufers, zwiſchen der Leichnams⸗Muͤhlen⸗Bruͤcke 
und Vordom⸗Bruͤcke, bisher Über den Dom und durch die Stern⸗Gaſſe geleitete Wagenfahrt, ſo viel 
als lich zu erleichtern, wird nachgegeben, daß die, von der neuen Junkern⸗Straße, nach der Stadt 
berein kommenden Wagen, über bie Vordom Brucke paſſiren, wogegen die zum Sandthor hinaus 
gehenden Wagen, nach wie vor, ihren Weg, über den Dom durch den Communikations⸗Weg nehmen 


uͤſſen, indem ein Ausweichen der ſich zwiſchen den Brücken begegnenden Wagen, wegen Beengung des 


x 


m 
Raums, nicht möglich iſt. 


Breslau den 28. November 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei ⸗Praͤſidium. 


1828. x" 


v. Strang IJ. Heinke. 


ö N Preeuß e n. 
Berlin, dom 27. November. — Se. Excell. der 
General⸗ Lieutenant, Commandeur der sten Divifion 
und erſter Commandant von Erfurt, von Natzmer, 
iſt nach Erfurt, und der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der zten Infanterle⸗Brigade, von Ruͤchel⸗ 
Klelſt, nach Stettin abgereiſt. 


Bet der am 24ſten d. M. beendigten Ziehung der 

Iten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Ge⸗ 

winne zu 5000 Rthlr. auf No. 25470 nach Frankfurt 
bei 0 und auf das abgelehnte Frelloos No, 
156907 1 Ge 


winn zu 2000 Rthlr. fiel auf No. 60821 
nach Elberfeld bei Heymer; a Gewinne zu 1500 Nthlr. 
fielen auf No. 37116 und 78087 nach Muͤnſter bei Lohn 
und nach Stettin bei Rolin; 13 Gewinne zu 1000 
Nthlr. auf No. 8058 8891 13502 18623 21852 30173 
31143 54645 58225 81060 87541 88200 u. 88206 
in Berlin bel Burg, bel Grack und bei Seeger, nach 
Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Hal⸗ 
berſtadt bei Landwehr, 
nigsberg in Pr. bei Burchard, Merſeburg bei Ochße, 
Naumburg a, ö. S. bei Kagſer, Potsdam bei Bacher 
und nach Schweldnit bei Gebhardt; 19 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf No. 18590 20644 24142 31410 35259 


der Beſtaͤtigung bed 


Juͤlich zmal bei Mayer, Koͤ⸗ 


39326 40749 35213 58418 61364 61636 61893 
63604 64559 76506 76987 79730 79885 u. 31778 
in Berlin zmal bei Alevin, bei Baller, bei Burg und 
amal bei Seeger „ nach Brandenburg bei Ludolff, 
Breslau bei Schreiber, Delitzſch bei Freiberg, Duͤſſel⸗ 
dorf bei Geiſenheimer, Halle bei Lehmann, Iſerlohn 
bei Hellmann, Koͤnigsberg in Preußen bei Burchard, 
Naumburg amal bei Kayſer, Poſen bei Pape, Pots⸗ 
dam bei Hiller und nach Stettin amal bei Rolin; 22 
Gewinne zu 200 Rthl. auf No. 1552 1793 1817 1896 
3441 4717 15928 20867 24115 31629 34136 35867 
40705 46818 52498 65044 72353 75097 73782 
77618. 77621 und 80864. 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
* Or ſo va, vom 16. November. — Privatbriefe 
aus Widdin vom rzten d. M., die indeß noch ſehr 
defen „ geben als Grund der Ver⸗ 
laſſung des Brückenkopfs von Calafat von Seiten der 
Tͤrken an, daß der Seraskier vom Vezier den Ber 
fehl erhalten habe, unverzüglich zur Rettung von Si⸗ 
Üiſtria in dieſe Gegend aufzubrechen. Der Serastier - 
in Widdin ſoll hierauf ſelbſt die Werke von Ealafat 
ſo wie den Brückenkopf zerſtoͤrt haben und gegen Sili⸗ 
ſtria aufgebrochen ſeyn. Bei Slliſtria iſt es hlerauf 


* 


— 


zwiſchen beiden Theilen nu blutigen Gefechten gekom⸗ 
men. Obwohl die Tuͤrken, hiebei bedeutende Vor⸗ 


theile gehabt zu haben ich ruh men, ſo iſt doch fo viel 


gewiß, daß der Hauptzweck dieſer Operationen, die 
Entſetzung Siliſtria's, nicht gelungen iſt. 

*Jaſſy, vom 16. November. — Seit vorge⸗ 
ſtern ift die ganze Stadt durch die offiziell angekuͤn⸗ 
digte Nachricht in Staunen und Ueberraſchung ver? 
ſetzt, daß das große Hauptquartler des Grafen von 
Wittgenſtein hieber zurück verlegt werden foll, Es 
iſt natuͤrlich, daß dieſe Anzeige zu allerlel Geruͤchten 
Anlaß giebt. Bald heißt es, Varna ſey bedroht, 
bald wieder, elne Schlacht ſey zum Nachthell der Ruſ⸗ 
fen vorgefallen. Niemand will die Ruͤckkehr des groß en 
Hauptquartiers aus dem einleuchtenden Grunde einer 
Ueberwinterung in den Fuͤrſtenthuͤmern herleiten. Es 
ſcheint zwar nicht ganz unwahrſcheinlich, 
die unter Commands des Achmet Paſcha von Widdin 
(nach Andern, des Hußny Bey) zum Entſatz Siliſtrias 
berbeigeeilten Tuͤrken, Ereigniſſe herbeigefuͤßrt wor⸗ 
den ſind, welche die Aufhebung der Belagerung 
dieſes Bollwerks zur Folge hatten; allein uͤbertrie⸗ 
ben mag es wohl ſeyn, daß die Ruſſen, in Folge 
derſelben, ihr eigenes Material verbrannt und mit 
Zuruͤcklaſſung aller Artillerie ihre Poſitionen vers 
ſaſſen haͤtten. Dieſe beuuruhigenden, der Beſtaͤti⸗ 

ung beduͤrfenden Nachrichten aus der Gegend von 
Siliſtria ſind jedoch ſchwerlich in Verbindung zu ſetzen 
mit der Ruͤckkehr des Hauptquartlers, und nur neue 
Nachrichten uͤber die Bewegungen des jetzigen Groß⸗ 
Veziers, der nach den Nachrichten der vorletzten Woche 
im Anmarſch gegen die ruffifchen Pofitionen war, koͤn⸗ 
nen den Schlüffel zu dieſem Ruͤckzuge liefern, im Fall 
er nicht, wie ſehr wahrſcheinlich iſt, ein laͤngſt 
befchloffener ſeyn follte, *) 

Oeſter reich. 
= „Wien, vom 24. November. — Geſtern Abend 
verſchied nach langen Leiden, Ihre Durchlaucht die 
verwittwete Fuͤrſtin von Metternich, Mutter unſeres 
hochverehrten Staatskanzlers, des Fuͤrſten Clemens 
von Metternich. 
Deut ſchland. 

Munchen, vom 19. November. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Karl und mehrere angeſehene Perſo⸗ 
nen ſind heute nach Tegernſee abgereiſt, um Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin von Preußen zu 
Ihrem Namensfeſte die Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
— Fuͤr die verwittwete Koͤnigin von Sachſen, Tante 
Sr. Maſeſtaͤt des Königs, wird auf vier Wochen 
Hoftrauer angelegt. — Naͤchſter Tage ſoll ein neuer 
Sal arif erſcheinen. f 
*) Da die neueſten Briefe aus Buchareſt, die bis zum 13ten 
d. M. herab reichen, über den Gang der Operationen 
bei Siliſtria das tieſſte Stillſchweigen beobachten, ſo 
wird ein Theil det obigen Angaben wobl vorläufig noch 

unter die unverbürgten Gerüchte zu ſetzen ſeyn. 


daß durch 


Stuttgart, vom 20. November, — Se. Könial. 
Majeſtaͤt ſind geſtern Abend von Hochſt Ibrer Reiſe 
nach Weimar in erwuͤnſchtem Wohlſein hier wieder 
eingetroffen. Es war während Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Aufenthalt in Weimar, als Hoͤchſtdieſelben durch einen 
daſelbſt am ısten d. M. aus St. Petersburg einge⸗ 
troffenen Courler die Nachricht von dem Hintritt Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter von Rußland erhielten. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt und das gefammte Königliche 
Haus find durch dleſen Todesfall um fo mehr in die 
tiefſte Betruͤbniß verſetzt worden, und beklagen dieſen 
unerſetzlichen Verluſt um ſo inniger, als die verewigte 
Kaiſerin Sich ſtets durch die zaͤrtlichſte Anhaͤnglichkeit 
an die Koͤnigl. Familie und an das Land Ihrer Durchs 
lauchtigſten Ahnen auszeichnete, und jederzeit die aufs 
richtigſten Geſinnungen von Wohlwollen gegen die 
Koͤnigl. Familie bethaͤtigte. Wegen des Ablebens 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter von Rußland 
wird die Hoftrauer von heute an auf zwoͤlf Wochen 
nach den bereits angeordneten Abſtufungen angelegt. 


Von der Lahn, vom ırten November. — Die 
beſſern Wollſorten, welche die kahngegenden erzeugen, 
haben in den letzten Wochen einen Aufſchlag von 3 bis 
4 Fl. per Centner erfahren. Es iſt davon Mehreres 
von Speculanten, und zwar, wie man erfaͤhrt, fuͤr 
an Ares a den oͤſtlichen Departements Frank⸗ 
rei aufgekauft worden, wo die Duchfabriken zur 
Zeit ſehr beſchaͤftigt ſeyn ſollen. 22 — ſchon I 
längern Jahren auf dle Bahn gebrachte Project, den 
Lahnſtrom bis Gießen hinauf ſchiffbar zu machen, ſoll, 
wie es heißt, demnaͤchſt wieder zur Hand genommen 
werden. Die Zollvereinbarung des Großherzogthums 
Heſſen mit Preußen würde die Vorthelle nur noch 


fuͤblbarer machen, welche ſich die Uferbewohner diefed 
Stromes von der Ausfuͤhrung jenes Projects zu ver⸗ 
ſprechen haben. 


Die Kaſſeler Zeitung ſagt: Wir ſind erſucht worden, 


zur Widerlegung einer In einem öffentlichen Blatte 
enthaltenen Nachricht Folgendes bekannt — 2 


„Wie wenig zuverlaͤſſig die auswaͤrtlgen Nachrichten 
über die hieſigen Handels⸗Congreß⸗ Verhandlungen 
find, beweifet der Artikel im Hamburger Correſpon⸗ 
denten vom 15ten d. M. welcher nichts als Unrichtig⸗ 
keiten enthält, von denen man hauptſaͤchlich diejenige 
anfuͤhrt, daß die Ratifikationsurkunde Sr. Durdl. 
des Herzogs von Braunſchweig ſchon unterzeichnet 
war, während am irrten d. gemeldet wird, ſie ſey 
noch ſehr zweifelhaft. — Eben ſo verhaͤlt es ſich mit 
der angeblichen Reiſe des herzoglich braunſchweigſchen 
Bevollmaͤchtigten hierher in Begleltung eines andern 
dortigen Staatsbleners.“ 


Frankreich. x 
Paris, vom 20. November. — Der König, ha 


den Schlffs⸗Lieutenant Quesnel, unter deſſen und des 


General⸗ Conſuls Rouſſeau Vermittelung der Friede 

zwiſchen dem Koͤnig reiche beider Sicilien und der Ne? 
entſchaft von Tripolis zu Stande gekommen iſt, zum 
regatten⸗Capitain ernannt. 5 a 


Der oberſte Kriegsrath verſammelt ſich ſeit einiger 
Zeit täglich Nachmittags in dem Hotel des Kriegs⸗ 

iniſterlums. 
Das Journal des Debats handelte geftern die merk⸗ 
wuͤrdige und zarte Frage in Beziehung auf den Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtand ſowohl Sr. Großbr. Majeſtaͤt als 

hres Thronfolgers ab: wem in einem traurigen 
Falle, den Gott lange abwenden möge! die Regent⸗ 
ſchaft in England zufallen moͤchte; wollte aber nichts 
darin entſchelden. a 
Handelsbriefe, welche die Gazette de France über 

eadrid erhalten haben will, melden, daß die Gueril⸗ 
la's, die ſich im Norden Portugals gebildet hatten, 
gaͤn zlich wieder zerſprengt worden find. 

Der berühmte Kupferſtecher Boucher Desnoyers iſt 
zum Baron ernannt worden und hat ein Majorat von 
5000 Fr. fuͤnfprozentiger Rente geſtiftet. 


Aus Briefen von Bordeaup erhellt, daß die meiſten 
der reichen Spanier, die aus Mexiko durch die Con⸗ 
greß⸗Decrete vertrieben worden, ihren Wohnſitz dort 
genommen und durch ihr Capital und ihren Betrieb 
dem Handel des Ortes einen entſchiedenen Impuls 
gegeben haben, wovon die Einwohner ziemlich allge⸗ 
mein die wohlthaͤtige Wirkung verſpuͤren. Die einzige 
Claſſe, welche durch die neuen Ankoͤmmlinge leide; 


ſeyen die Banquiers und in Geld Geſchaͤfttreibenden, 


welche den Zins durch die lebhafte Concurrenz der ſpa⸗ 
niſchen Capitaliſten herabzuſetzen ſich genoͤthigt geſe⸗ 
hen haͤtten. Es ſey eine Connexion da von 12 bis 
15 derſelben, deren Vermoͤgen zuſammen reichlich 
auf 2 bis 3 Millionen Pfd. Sterling angeſchlagen 
werden koͤnne und dieſe kaͤmen regelmäßig zuſammen, 
ſich uͤber Handelsoperationen, die große Vortheile zu 
verſprechen ſchienen, zu berathen und ſetzten auf ſich 
unter einander ſo viel Vertrauen, daß ſie ſtets berelt 
ſeyen, ſich zu irgend einer großen Sache mit der aͤußer⸗ 
‚Ken Willfaͤhrigkeit zu vereinigen, was ihnen gelegent⸗ 
lich große Vortheile vor den franzoͤſiſchen Kaufleuten 
voraus gebe, da unter dieſen eine ſolche Einigkeit ſich 
nicht immer finden laſſe, Fuͤr Mexiko iſt der Verluſt 
ſolcher Capitaliſten in Beziehung auf den Handel 
unerſetzlich. 2 
Aus Toulon ſchrelbt man vom ı3ten? Es ſollen hier 
1300 Rekruten zur Complertirung des 4aſten Linien⸗ 
; Nfanterie - Regiments ankommen, welches ſich in 
Morea befindet: ferner werden 700 Rekruten zum 
Depot des zöſten Regiments, und 600 junge Seeleute 
hier eintreffen. Endlich fol auch das 3öſte Linien- Mer 
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giment hier einruͤcken, welches entweder bier in Gar⸗ 
niſon bleiben, oder naͤchſtens nach Morea abgehen 
wird. Dies Regiment kommt aus Cadix und wird am 
sten auf Franzoͤſiſchem Boden erwartet. — Viele 
Chirurgen und Aerzte find bei uns angekommen, die 
nur auf Gelegenheit warten, nach Morea uͤberzuſetzen. 
Desgleichen erwartet man gegen 50 Handwerker. Hr. 
Voland, der Generals Intendant der Expeditlons⸗ 
Armee, fordert naͤmlich dringend Aerzte, Handwerker, 
Verwaltungs⸗ Beamten, und vorzuͤglich ſogenannte 
Compagnies d’ambilance, mit Maulthieren, um die 


Lebensmittel bon einem Orte zum andern zu transporti⸗ 


ren; denn die mit eingeſchifften Mauleſel reichen nicht 
hin, nur das Gepaͤck fortzuſchaffen. Man hofft, die 
Strenge der Jahreszeit werde vor der Hand noch nicht 
ſo groß ſeyn, daß dieſe Sendungen Verzug erleiden 
müßten. — Mit Erſtaunen haben wir geſeben, daß 
man auf den Neapolitankſchen Transportſchiffen, die 
man gemlethet hat, außer den 30,000 Brettern und 
10,000 binnen Balken noch eine große Maſſe Brenn⸗ 
holz verladen hat, 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon meldet 
die dortige Ankunft des Schiffes „Lolret,“ welches 
Patras am ıffen d. M. verlaſſen hat. Herr v. Rigny 
berichtet durch daſſelbe, daß das Schloß von Morea, 
nachdem 4 Stunden lang Breſche geſchoſſen worden, 
ſich am Zoften v. M. ergeben habe, und daß Moreg 
nunmehr gänzlich befreit ſey. Der Vice⸗Admiral gie 
zugleich an, daß jenes Schiff eine Batterie ans Land 
geſetzt hatte, um das Fort zur Uebergabe zu zwingen. 


1 847 See de France beſchreibt in einem angeb⸗ 
lichen Briefe aus Morea die Einnahme von Navarin 
auf folgende Weiſe: „Nachdem einige Unterhandlun⸗ 
gen gepflogen worden, drohten die Tuͤrken, das Haupt⸗ 
thor in die Luft zu ſprengen. Man ſuchte eine be⸗ 
queme Stelle, um die Mauer zu erſteigen, und fand 
eine alte Breſche, wodurch ein Staabs⸗Offizler mit 
dem Saͤbel in der Fauſt und auf einige Soldaten ge⸗ 
ſtuͤtzt, auf die Mauer flieg; die Steine rollten ihm un⸗ 
ter den Füßen weg, aber eine nahe ſtehende tuͤrkiſche 
Schildwacht reichte ihm auf eine hoͤchſt verbindliche 
Weiſe die Hand, um ihm beim Herabſteigen behuͤlflich 
iu ſeyn. Die Türken ſelbſt zeigten jedoch bald einen 


bequemeren Platz zum Ueberſteigen. Unterdeſſen hat⸗ 


ten die Sappeurs des 16ten Regiments das Thor mit 


einigen Beilhieben geoͤffnet und wir ruͤckten ein, nicht 


wenig verwundert, als wir die fürflihe Beſatzung 
ruhig am Boden ſitzen und ihre Pfeife rauchen ſahen.““ 

Die Koͤnigliche Brigg „la Champenoiſe,“ die kuͤrz⸗ 
lich, von der Station von Algier kommend, in Tou⸗ 


lon eingelaufen iſt, hat die Nachricht uͤberbracht, daß 


kurz vor ſeinem Abgange der Dey von Algier dem 
Schiffs⸗Capitaln von la Bretongiere, wech das 
Geſchwader vor dieſer Stadt befehligt, ſehr vorthell⸗ 


afte Friedens-⸗Vorſchlaͤge gemacht habe, und daß 
Fr 2 ziemlicher Gewißheit erwarten laſſe, Frank⸗ 
reich werde dieſelben annehmen. 


England 


ndon, vom 18. November. — Der König hatte 
in 555 letzten Tagen einen neuen Anfall von Gicht an 
der Hand, iſt jedoch gaͤnzlich wieder hergeſtellt. Die 
auf geſtern angeſagte Cour iſt aufgeſchoben worden. 
Am Freitag haben Se. Majeſtaͤt das Schloß zu Wind⸗ 
for beſucht. — Se. Maj. ſollen den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, daß die Prinzeſſin Victoria den Na⸗ 
liſabeth annehme. 
855 Wg Journal enthält folgenden Artikel: 
„Wir bedauern tief, daß die Miniſter es für nöthig 
halten, das Publikum über die Natur der Kranfpeit 
Sr. Maj. im Zweifel zu laſſen. Seit faſt drei Mona⸗ 
ten waren die beunruhigendſten Gerüchte verbreitet; 
und wenn gleich man dieſelben auf gewiſſe Art wider⸗ 
legt har, ſo haͤtte man dennoch eine viel genügendere 
Weiſe, fie zum Schweigen zu bringen, aus findig ma⸗ 
chen koͤnnen; wir halten dies fuͤr um ſo noͤthiger, als 
wir mit Beſtimmthelt verſichern koͤnnen, daß die 
Krankheit, an welcher der König laborirt, nicht die 
Glcht iſt. Nur Pflichtgefuͤhl noͤthigt uns zu dieſer 
Verſicherung. Wir wuͤrden wahrhaft gluͤcklich ſeyn, 
wenn wir faͤnden, daß die uns zu ekommenen Nach⸗ 
richten unwahr und unſere Beſorgniſſe vergeblich waͤ⸗ 
ren, aber unſere Furcht wird ſich keinesweges durch 
nicht autoriſirte Widerſpruͤche, welche ſich auf die An, 
abe von Unter⸗Secretairen ſtuͤtzen, entfernen laſſen. 
Der Franzoͤſiſche und Ruſſiſche Botſchafter und der 
Spaniſche Geſandte hatten vorgeſtern Zuſammenkuͤnfte 
mit dem Grafen Aberdeen, welcher geſtern mit dem 
Preußiſchen und Neapolitaniſchen Geſandten Geſchaͤfte 
hatte. Ba A 
m 13. Ne vember hielten unſere Miniſter einen 
ee! Eabinetsrath „ deſſen Gegenſtand, wie man 
wiſſen will, die Melnungsverſchiedenheit zwiſchen 
unſerm Cabinette und dem franzoͤſiſchen wegen der 
kuͤnftigen Graͤnze Griechenlands geweſen ſeyn foll. 
In den hoͤhern Cirkeln geht die Rede, Lord Camden 
(Freund der en oder Lord Verulam werde 
imſiegel erhalten. 
le Bo Guernſey erwähnt eines Geruͤchts 
nach welchem der Brafilianifche Geſandte in Daͤnema 
800 Freiwillige zum Dienſte der jungen Koͤnigin von 
Portugal angeworben haben ſoll, und die Generale 
Stubbs und Saldanha ſich um ähnlicher Zwecke wil⸗ 
len in Belglen aufhalten. Das Ganze ſoll ſich, wenn 
es erforderlich ſcheinen wird, ins Feld zu ziehen, mit 
den Portugieſiſchen Flüchtlingen zu Plymouth vers 
binden. \ 
Nachrichten aus Malta bis zum 24. October zufolge 
iſt W Flotte, aus ſechs Kriegsſchliffen beſte⸗ 
hend, zur Blokade der Dardanellen abgeſegelt. 
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In dem Marine⸗Beſoldungs⸗Amte ſind Defecte bis 
m Betrage von 20,000 Pfd. entdeckt worden. Der 
Thater iſt entflohen. 


Am letzten Sonnabend betrug die Anzahl der Stu⸗ | 


denten auf der Londoner Univerfität 394, von denen 
120 Medizin und 85 Jurisprudenz ftudiren, 

Gibraltar⸗Blaͤtter bis zum ten dieſes berichten, daß 
der erſte Arzt, Herr errmann, und Hr. 
geſtorben ſind. Die rankbeit iſt noch immer boͤsar⸗ 
tig. Es iſt zwar Regen gefallen, aber ni 
um das Fieber zu verſcheuchen. Am 5. N 
hatte man 48 Kranke und 20 Todte. Von 3 Kranken 
ſtirbt im Allgemeinen immer elner. — Auch iſt der 
fluͤchtige Erzbiſchof von Elvas am gelben Fieber geſtor⸗ 
ben. (Man hatte ihn in Tanger erwartet.) 

Das in Portsmouth liegende Schiff Melville, 
Capitain Hill, hat Befehl erhalten, Truppen nach 
Gibraltar uͤberzufuͤhren, um waͤhrend des dort 
berrſchenden Fiebers die Garniſon im Dienſte zu uns 
terſtuͤtzen. Der Warfpite, Capitain Parker, der in 
Plymouth liegt, ſoll zu demſelben Zweck mit 500 M. 
Truppen nach Gibraltar ſegeln. 


In einem Handelsſchrelben heißt es: machten wir 


in unſerm Berichte auf den Umſtand aufmerkſam, daß 


die ſteigenden Preiſe des Getreides auf den Verkaufs⸗ 
werth faſt aller andern Handels⸗Waaren einen fehR 
ſichtbaren Einfluß äußern würden, fo haben die ſeit⸗ 


dem an den hleſigen und den fremden Markten ſtatt 


gehabten Ereigniffe dieſe Anſicht vollkommen beſtaͤtigt. 
Denn auf ihnen allen macht ſich jene Tendenz bemerk⸗ 
lich, worauf damals hingedeutet wurde. — Man 
nimmt an, daß ſich in dieſem Lande der relatide Ge⸗ 
ſammtwerth des Getreides, — in Folge der Preis⸗ 
Erhoͤhung, die daſſelbe erfuhr, — ſeit Anfang der 
dießjaͤhrigen Ernte um zehn Millionen ie Sterling 
und noch darüber vermehrt habe. Ein dnliches Ver⸗ 
haͤltniß mag mit Grund in allen Landern des Conti⸗ 
nents angenommen werden; und ſelbſt bei moͤglichen 
und wahrſcheinlichen Schwankungen der Preiſe iſt eine 
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cht genug, 
ovember 


ſehr ſtarke en e derſelben, kaum bei einer 
m 


mäßig guͤnſtigen Ernte im naͤchſten Jahre fü leicht zu 
vermuthen. Hieraus folgert 
kaufswerth anderer Gegenſtaͤnde, 
deren Verbrauch im Austauſch gegen Getreide ſich am 
leichteſten und ſchnellſten vermehrt, als: Caffee, 
Zucker, Rum, Fabrikate aller Art u. ſ. w. Die 
Verhaͤltniſſe ſcheinen ſich in dleſer Beziehung ſowohl 
hler, wie im Auslande gleich zu ſeyn, indem auch 
bier, mit den ſteigenden Preiſen, die Confumtion 
aller andern Artikel, ſtaͤrker wird. — Die ſpaͤte Jah⸗ 


man den ſteigenden Ver⸗ 
beſonders derjenigen, 


— 


reszeit und die daraus entſtehende Unterbrechung der 


Verbindungen mit den noͤrdlichen Theilen des Feſtlan⸗ 
des dürften auch in dleſem Jahre einen merklichen Ein⸗ 
fluß auf unſere Waaren⸗Märkte äußern, Allein folk 
ten die politiſchen Conjuncturen keine großen Veraͤn⸗ 


derungen erfahren, woruͤber die Meinungen in unſe⸗ 


ee 


rer Handelswelt bis jegt noch fehr getheilt find, fo 
ſehen wir für das ; \ 
Handel e nächte Frühjahr einem lebhaften 


Niederlande. | 

Bruͤſſel, vom 19. November. — Geſtern wurde 
das Geburts⸗Feſt Ihrer Majeſtat der Königin mit 
der gewohnten Feierlichkeit begangen. Die Truppen 
der Garniſon hatten große Parade, welcher auch die 
Offiztere der Communal⸗Garde beiwohnten. Abends 
waren alle oͤffentlichen Gebaͤude, das Stadthaus 
und viele Privat⸗Haͤuſer beleuchtet. 

Man ſchreibt aus Brody unterm 10. Nov. daß der Cou⸗ 
rierwechſel zwiſchen Jaſſy und Warſchau fortwaͤhrend 
ſehr lebhaft ſey, was jetzt defremde, da der ruſ. Kaiſer 
nicht mehr bei der Armee ſey, waͤhrend deſſen Anweſenhelt 
eine regelmaͤßige Com munikation zwiſchen dem Haupt⸗ 
quartiere und Berlin uͤber Warſchau ſtatt gefunden 
Es verbreiteten ſich daher Geruͤchte in Bezug 
auf eine neue Dislokation der polniſchen Armee, die 
doch wohl noch ſehr der 1 75 beduͤrfen. Es 
beige nämlich unter Anderm, daß die polniſche Armee 
In die Fuͤrſtenthuͤmer einruͤcken, und der Großfuͤrſt 
Konſtantin ſich nach Petersburg begeben werde, um 
die Befehle des Kaiſers fuͤr die fernern Kriegsopera⸗ 
tionen zu vernehmen, da ihm ein wichtiges Commando 
bel der Armee zugedacht ſey. Bis jetzt wurde immer 
behauptet, Se. Kaiſerl. Hoheit habe jeden dahin ge⸗ 
denden Antrag abgelehnt. Vielleicht hat eine andere, 
ebenfalls unverbuͤrgte Nachricht: der Feldmarſchall 
Graf Wittgenftein ſey in die Wallachei zuruͤckgekom⸗ 
men, und werde einige Zeit in Buchareſt verweilen, 
dieſes Gerücht veranlaßt. Zu Brody wollte man 
auch wiſſen, daß General Geismar, nach eingetroffenen 
Verſtaͤrkungen, die auf dem linken Donau⸗Ufer be⸗ 
findlichen Türfen angegriffen, über den Fluß zurück 

eworfen, und fich bei Kalefat aufgeſtellt dabe. Der 

achricht von der Einnahme Siltſtria's ſah man ent⸗ 
egen, womit dann der gegenwaͤrtige Feldzug beendigt 
eyn duͤrfte. Bel dieſer Feſtung, heißt es, wuͤrde 
odann der rechte Fluͤgel der ruſſiſchen Armee ſich auf⸗ 
ellen, waͤhrend das Centrum ein verſchanztes Lager 
bei Bazardſchik bezoͤge, und der linke Flügel ſich an 

Varna lehnte. Nach Allem, was man aus den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern erfährt, beabſichtigen die Tuͤrken keines⸗ 
wegs einen Winterfeldzug; fie fcheinen die Feſtungen 
und das befeſtigte Lager bel Schumla beſetzt halten, 
ihre übrigen Truppen aber in ihre Heimath entlaſſen 
zu wollen. N j 
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u. Man fpricht von einer außerordent⸗ 
ten a 7 „Ausbebung, mittelſt deten die Armee 
um den fünften Theil ihrer gewoͤhnlichen Staͤrke vers 
mehrt werden würde. Mehrere ausgezeichnete Dffi- 


* 


ziere der alten polniſchen Armee, welche ſeither Ruhe: 
Gehalte genoſſen, allein eben ſo viel Neigung als 
Tauglichkeit zum Militairdienfte befigen, dürften bei 


dieſer Gelegenheit wieder in Thätigfeit geſetzt werden. 


Unter denſelben wird auch ein General namhaft ge⸗ 
macht, der laͤngere Zeit im Auslande lebte, demnaͤchſt 
aber hier erwartet wird. 5 (Nuͤrnb. Z.) 


Sch weden. 


Stockholm, vom 16. November. — Geſtern 


wurde der Reichstag von Sr. Mnjeftät dem Könige 
in herkoͤmmlicher Weiſe eroͤffnet. Auf dem Wege 


nach der St. Nicolai⸗Kirche wurden Allerhoͤchſtdie⸗ 


ſelben von der zahlreich verſammelten Menſchenmenge 
mit dem lauteſten Jubel empfangen. Nach vollbrach⸗ 
tem Gottesdienſte begaben ſich Se. Majeftät in den 
Staͤndeſaal, woſelbſt folgende koͤnigl. Eroͤffnungsrede 
durch Se. koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen verleſen 
wurde: 

„Meine Herren! Selt der letzten Sitzung der 
Reichsſtaͤnde hat unfere Verwaltung ihren regelmaͤßi⸗ 
gen Gang verfolgt, und unſere auswaͤrtigen Vers 
haͤltniſſe haben ſich auf der Grundlage der Vertraͤge 
erhalten, durch welche die in Europa beſtehende Ord⸗ 
nung der Dinge eingeführt iſt. Dieſe Ordnung fann 
nicht den mindeſten Stoß erleiden, ohne daß die 


Sicherheit der Monarchen und Voͤlker dadurch er⸗ 
ſchuͤttert würde, — Die Geburt meiner beiden Enkel 


erfuͤllt die Wuͤnſche meines Herzens und ſichert der 
Halbinſel die Fortdauer jener Geſinnungen von Ach⸗ 
tung gegen ihre Grundgeſetze, deren Beifpiel ich ſtets 
gegeben habe. Ich habe daſſelbe zugleich mit der 
Adoption des Könige Karl XIII., glorreichen Ans 
denkens, empfangen, und werde das mir von meinem 
Vater, Ihrem legitimen Souveraln, hinterlaſſene 
Erbe treulich bewahren. — Sie genießen alle erwor⸗ 
benen Guͤter in Ruhe: Geſetz, Freiheit und Gerech⸗ 
tigkeit wandeln neben einander. Dleſe Vorzuͤge ſind 
das Reſultat der Einigkeit der Buͤrger, ihrer Erge⸗ 
benheit und Treue gegen die Inſtitutionen, die fie ſich 
gegeben haben. — Der geheime Ausſchuß, den ich 
zuſammenberufen werde, ſoll von den Schritten in 
Kunde geſetzt werden, die geſchehen find, um auch 
den entfernteſten Anſchein, als ob die Heiligkeit jener 
Inſtitutionen verkannt werde, abzuwenden. — Vor 
Ueberreichung der neuen Abfaſſung des buͤrgerlichen 
Geſetzbuches habe ich daſſelbe der Pruͤfung der Rechts⸗ 
gelehrten und einſichtsvollen Maͤnner des Koͤnigreichs 
unterwerfen muͤſſen. Eine jede Aenderung ſolcher Art 
muß die Probe des Nachdenkens beſtehen. So wer⸗ 
den wir uns von der allgemeinen Meynung uͤberzeu⸗ 
gen koͤnnen. — unſere Induſtrie, unſer Handel blühen 
unter der Aeglde einer Regierung, welche bereit iſt, 
jede Gelegenheit wahrzunehmen, um Ihre Nationali⸗ 
sät nebſt den daraus herſtammenden Privilegien aufs 
recht zu erhalten. — Zum erſtenmale fehe ich mich im 
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Stande, Ihnen das Staatsbudget am Tage der Er- 
oͤffnung des Reichstages vorzulegen. Der über die 
Verwaltung des Königreiches abzuſtattende Bericht 
wird Ibnen einen genauen Begriff von dem bluͤhen⸗ 
den Zuſtande unſerer Finanzen, der Verbeſſerung des 
Ackerbaues, der Thellung der Pändereten und der zur 
Erleichterung derſelben gewaͤhrten Beguͤnſtigungen, 
verſchaffen. Nach Beffreitung der auf das Budget 
gebrachten Ausgaben und Deckung der unvorherge⸗ 
ſehenen, hat die Regierung eine Summe von beinahe 
2 Millionen in das Dllgungscomptoir niedergelegt. 
Durch die beim Rechnungsweſen eingeführte Regel- 
maͤßigkeit iſt dargethan, daß in den verſchiedenen 
Staatskaſſen und an noch nicht eingegangenen Auf⸗ 
lagen, eine Reſerve von 5 Millionen vorhanden iſt. 
Dies Reſultat wird Ihnen, wie ich mich uͤberzeugt 
hle, eine eben ſo große Freude verurſachen, als ich 
bei der Mittheilung deſſelben empfinde. Die Bank 
bat durch Ankaͤufe ihre baaren Fonds um faſt eine 
Million Reichsthaler vergroͤßert, ohne darum die 
Zettelmaſſe zu vermehren. Bei der Fortſetzung eines 
ſolchen Syſtems muͤſſen wir auf den Credit des Pa⸗ 
piergeldes und die Lage der Grundeigenthuͤmer Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen. Der einzige unerſchoͤpfliche Schatz iſt 
der Reichthum der Regierten, unterſtuͤtzt durch den 
Gemeinſinn. — Die Communicationen im Innern 
des Koͤnigreichs führen taͤglich eine engere Verbin⸗ 
dung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen herbei. 
Die Straße, welche ſich uͤber die Alpen des Nordens 
bis nach Drontheim erſtrecken fol, iſt an der ſchwedi⸗ 
ſchen Seite bereits vollendet. Die Schwierigkeiten 
des Bodens, welche auf norweglſcher Seite noch zu 
beſeitigen ſind, haben die Dauer der Arbeiten verlaͤn⸗ 
gert. Die Vollendung dieſes großen Werkes wird 
den Handel der beiden Voͤlker noch enger an einander 
knuͤpfen. Die Canaͤle, welche ihrem erwünſchten 
Ziele nahe ſind, werden die Induſtrie naͤhren, die 
Schifffahrt beleben und den Austauſch beguͤnſtigen. 
Die Aufröumung der großen Fluͤſſe iſt nicht unter⸗ 
brochen worden; dle Gefahren, welche den Seefab⸗ 
rern auf gewiſſen Punkten drohten, fangen zu vers 
ſchwinden an. Die Fortſetzung der Arbeiten verſpricht 
befriedigende Reſultate. — Die Bevoͤlkerung nimmt 
zu und die Zukunft ſtellt ſich uns unter ganz andern 
Vorbedeutungen dar, als vor 18 Jahren. Kein Un⸗ 
fall hat die Ruhe und das Glück geſtoͤrt, womit die 
Vorſehung uns ſo lange begnadigt hat. Das alte 
Schweden hat feinen Rang unter den Nationen bes 
hauptet, und wird es, ſo lange es einig bleiben 
wird. — Mitten unter ſo guͤnſtigen, ſo unerwarteten 
Erfolgen, empfindet das Heer indeſſen große Beduͤrf⸗ 
niſſe; doch ſind die Huͤlfsquellen zur Befriedigung 
berſelben vorhanden. Unſere tapfern Krleger 1 
mit gerechtem Vertrauen der Ergreifung von Maaß⸗ 
regeln entgegen, die Ihrer Weisheit vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. Verlieren wir nicht aus dem Auge, daß 
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die unabhaͤngigkeit der Reiche der Bundesgenoſſen be? 
darf; im Innern tft es das Volk, nach Außen zu das 
Heer. Abgeordnete der Nation, erfüllt Eure ehren⸗ 
vollen Aufträge! Beſtrebt Euch, jene milde Freiheit 
zu verewigen, die jeden Buͤrger vor Unterdruͤckung 
ſichert, ohne in die Autoritaͤt des Monarchen einzu⸗ 
greifen. Steht der Regierung in ihren gemeinnügiz 
gen Entwuͤrfen bel, bedenkt, daß ſie die National⸗ 
wuͤrde ohne Eure Mitwirkung nicht aufrecht erhalten 
kann. Durch beharrliche Wachſamkeit hat ſie den ihr 
anvertrauten Schatz, nicht allein der buͤrgerlichen Ga⸗ 
rantieen, ſondern auch der polltiſchen Rechte, unbe⸗ 
ruͤbrt zu erhalten gewußt, ohne deren Genuß es kein 
Vaterland fuͤr uns giebt. — Adel, Geiſtlichkeit, Buͤr⸗ 
ger und Bauern, wir zuſammen bilden das Gewebe 
des Staats: machen wir, daß es unaufloͤslich ſey! 
Ich wiederhole Ihnen, meine Herren, die Verſiche⸗ 
rung meines koͤniglichen Wohlwollens.“ Hterauf 
verlas der Hofkanzler einen Bericht über die Verwal» 
tung des Koͤnigreichs ſeit der Schließung des letzten 
Reichstages, worauf der Landmarſchall und die Red⸗ 
ner der drei andern Stände dle üblichen Antworts⸗ 
reden hielten. a . 

Als etwas Außergewoͤhnliches verdient es ange⸗ 
merkt zu werden, daß der ruͤhmlich bekannte Bauer 
Anders Danielſon, Reichstagsmann in ſeinem Stande 
für Elfsborgs⸗Lehn, allein von 21 Cantonen gewahlt 
worden iſt, wodurch die Diäten für ihn auf 30 bis 


40 Rthlr. Beo. täglich anwachſen. 


et tee u 

Neapel, vom 8. November. — Des Kronprinzen 
von Preußen Koͤnigl. Hoheit find geſtern Nachmittag 
bei dem ſchoͤnſten Wetter und im voͤllgem Wohlſeyn 
bleſelbſt eingetroffen und in dem Pallaſte Eſterhazy an 
der Chiaja abgeſtiegen. Heute Mittag haben Hoͤch ſt⸗ 
diefelben einen Beſuch bel Ihren Majeſtaͤten dem Koͤ⸗ 
nige und der Koͤnigin in Portici und demnaͤchſt auch 
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno in der 
Favorite abgelegt. 1 

Man ſieht hier taͤglich der Ankunft des Grafen von 
Guilleminot und der Herren Stratfort⸗Canning und 
Ribeauplerre entgegen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Trieſt, vom 19. November. — Die Malteſer 
Zeitung vom 28. October enthält ein Eirculare des 
Admiral Heyden, wodurch allen Conſuln die beſchloſ⸗ 
ſene unverzuͤgliche Blokade der Dardanellen bekannt 
gemacht wird. Admiral Riecord iſt mit der Vollzie⸗ 
hung beauftragt. 3 

* Semlkn, vom 20. November, — Aus Macs 
donien und Bulgarien ſind viele Pferde zu der Armee 
nach Schumla gellefert worden. Auch heißt es in 
Belgrad, daß der neue 1 5 entſchloſſen ſey, gegen 
Siliſtrta, welches die Türken noch lange vertheidigen 
zu koͤnnen behaupten, zu operiren. Es ſcheint nach 


— 
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den türfifchen Angaben, daß dle Zürfen einen Win: 
terfeldzug verſuchen wollen. 


ner 


tiefe aus Conſtantinopel fagen, daß der Sultan 
aar (au ineganisn im aner, hon Mheirennol.., 
und zwar bloß in Begleitung eines einzigen Paſcha's 
zugebracht haben fol, Waͤhrend ſeines Aufenthalts 
daſelbſt habe er ſich in alle Details in Bezug auf die 

quipirung der Armee eingelaſſen. 

Auszug eines Schreibens aus Salonlk vom 3. No⸗ 
vember. Am 26. October Abends, bald nachdem die 
Nachricht von dem Falle Varnas hier bekannt gewor⸗ 


den war, iſt ein Tatar aus dem Lager des Großweſirs 


mit dem Befehl an den hieſigen Statthalter angelangt, 
zur Beſchlagnahme des Vernkoͤgens, welches der be⸗ 
kannte Juſſuff⸗Paſcha im Paſchalik von Salonik und 
namentlich in dieſer Stadt beſitzt, zu ſchreiten. Die⸗ 
fer Befehl wurde unverzüglich noch in derfelben Nacht 


aufs ſtrengſte vollzogen, und fein Chafinedar, (Schatz⸗ 


meiſter) der ſich gewöhnlich hier aufhaͤlt, verhaftet. 
Dieſe Maaßregel erregte hier allgemeines Auffehen, 
da ſie einen Mann betraf, den man blsher fuͤr einen 
der ausgezeichnetſten im tuͤrkiſchen Heere gehalten, 
und fuͤr welchen ganz Macedonien die groͤßte Achtung 
gehegt hatte. Man kann nicht begreifen, wie ſich die⸗ 
ſer Heerfuͤhrer, der ſich bisher bei ſo vielen Gelegen⸗ 
heften ausgezeichnet, und ſelbſt noch bei der Verthei⸗ 


digung Varnas mit Ruhm bedeckt hatte, plotzlich mit 


dem Verbrechen des Verraths, welches ihm in dem 
Schreiben des Großweſirs zur Laſt gelegt wird, beflek⸗ 


ken konnte. — Uebrigens iſt, Nachrichten aus Seres 


vom 1. November zufolge, das Varmoͤgen des daſelbſt 
ſich aufhaltenden Sohnes des Juſſuff⸗Paſcha von der 
gegen feinen Vater verhaͤngten Maaßregel gänzlich 
ausgenommen, und nicht im Mindeſten angetaſtet 
worden. 8 (Defterr. Beob.) 

Der Courier de Smyrne, der unter tuͤrkiſchem 
Einfluſſe von franzoͤſiſcher Hand geſchrieben wird, ges 
fälle ſich feit einiger Zeit darin, den Grafen Capodl⸗ 
ſtrias, Griechenlands würdigen Präfidenten, mit 
Tadel und Vorwuͤrfen zu uͤberbaͤufen, und dabei auch 
baͤmiſche Seitendlicke auf den Obriſten Heidegger zu 
werfen, die auf ein Haar ausſehen, wie Blicke des 
Neids und der nat onellen Scheelſucht. Der Haupt⸗ 
vorwurf, der dem Präfidenten gemacht wird, beſteht 


nicht etwa in Mangel an Kentniſſen, Redlichkelt und 


Energie, ſondern darin, daß er in der Landesadmi⸗ 
niſtration mehr Fremde anſtelle, als Einheimifche, 
Damit kann nur die niedere Verwaltung gemeint ſeyn, 
denn in der hoͤhern Sphaͤre derſelben dient kein einzi⸗ 
ger Ausländer, den der Präſident angeſtellt. Alle 
find Griechen. Als Graf Capodiſtrias mit Bewill'⸗ 
gung und Genehmigung der hohen Maͤchte in der Ei⸗ 
genſchaft eines Präfidenten nach Griechenland ging, 
geſchah es weder im ruſſiſchen, noch engliſchen, noch 
franpöfifchen Intereſſe, fondern in dem Griechenlands. 
Jene Mächte, verlangten wie billig, daß das Land 


renden Raͤuberei hervorgehe, 
ſung, Regierung und Verwaltung dem europäiſchenſchen 
Sto ton ut de To en Oc ftir und 
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daß ſich feine Verfaſ⸗efaſ⸗ 


dadurch die Unterſtuͤtzung verdiene, die ihm drei hohe 
Haͤupter angedeihen laſſen wollten. Von diefem Ge⸗ 
ſichtspunkte ausgehend, handelte der Praͤſident und 
mußte ſo handeln, um ſeinem Lande die große, allein 
rettende Huͤlfe zu verdienen, die ihm auch kurze Zeit 
nach feinem Auftreten und erſtem Handeln in Gritz 
chenland geworden iſt. Mit unglaublicher und kuͤhner 


eſtigkeit und Strenge zerfiörte er in Kurzem die grie⸗ 


chifche Seeraͤuberet, wiewohl er ſich dadurch die, 
Hydrioten, Spezzioten und faſt alle Inſelgriechen zu 
Feinden machen mußte. Er baute in wenigen Mona⸗ 


ten das Land an, ſchaffte dadurch Tauſenden Arbeit 


und Brod, ſchuf Ordnung in Einnahme und Ausgabe, 
gruͤndete und handhabte eine Regierung und Verwal⸗ 
tung, zaͤhmte die Peſt und ſuchte den wilden, geld⸗ 
gierigen und bösartigen Sinn der Haͤuptlinge zu baͤn⸗ 
digen, denen ſolcher Zuͤgel und Zaum frellich nicht 
willkommen und angenehm ſeyn konnte. Es braucht 


nur einige genaue Kenntniß von dem heutigen Grle⸗ 


chenland, um zu wiſſen, daß zwar das grlechiſche, 
heldenmuͤthige Volk eine Menge guter und ſelbſt 1 2 
licher Eigenſchaften unter dem aſiatlſchen Druck er⸗ 
halten hat, und daß es deshalb Freiheit, Aufrich⸗ 
tung und Selbſtſtaͤndigkeit verdient, daß aber die 
Griechen aus den hoͤhern Ständen fehr haͤufig roh, 
verdorben, unter ſich durchaus nicht einig, veraͤnder⸗ 
lich und eigennuͤtzig ſind. Daruͤber denken alle einig, 
die Griechenland in der Nähe geſehen haben. — Nun 
ſetze man ſich an des Praͤſidenten Stelle. Er brauchte 
fuͤr ſeine Regierung und Verwaltung eine Menge, 
wenigſtens einigermaaßen unterrichteter, zuverlaͤſſiger 
redlicher und uneigennuͤtziger Männer, dle er nicht 


unter den Augen haben konnte, ſondern ins Innere 


des Landes und auf die Inſeln ſchicken mußte. Durfte 


er ſolche Diener unter den Griechen ſuchen, welche 
früher. die für Griechenland angekommenen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen und Anleihen unter ſich theilten und dabei 
mit den Tuͤrken unterhandelten? die im Innern ihren 
Einfluß und ihr Anſehen ganz zum Nachtheile der 
kaum gegründeten Regierung benutzen und ihr dadurch 
tauſenderlei Hemmungen vorbereiten koͤnnen? Oder 
konnte er ſie aus dem wackern aber ganz rohen und 
unwiſſenden Volke nehmen? Gewiß nicht. — Es 
blieden ihm alſo nur Fremde dazu uͤbrig, die keinen 
Stuͤtzvunkt im Lande ſelbſt haben, ihm daher, der 
Regierung und der guten Sache redlich zugethan ſeyn 
muͤſſen, wenn ſie nicht haltlos fallen und fortgeſchickt 
ſeyn wollen, was mit jenen griechiſchen Herren nicht 
angeht. Der ſtoͤrende und unbaͤndige Sinn der Haͤupt⸗ 


linge und Seeraͤuber mußte dabei mit Kraft nieder⸗ 


ee werben, Dazu konnten nur Fremde dienen, 
au gahm der Praͤſident Deutſche, Franzoſen, 


\ 


Schweizer, Ruſſen, Italtener u. ſ. w. Er warnte 


aber wlederholt vor dem Zuſtroͤmen der Fremden, dle 


in Griechenland Anſtellung ſuchen. Söhne bekannter 
und angeſehener Familien, die mit guten Empfeh⸗ 
lungsbrlefen kamen, mußten ihm natürlich lieber ſeyn 
als unbekannte Abenteurer, deren Griechenland lange 
27 gehabt und die vielleicht nicht einmal ihren Nas 
men laut ſagen duͤrfen. Wenn das Land ſelbſt in der 
Folge wieder genug gebildete und unterrichtete Maͤn⸗ 


ner hat, wie vor ſelner kosreißung, wenn die jungen 


Griechen, welche jetzt in allen Theſlen Europas ſtudi⸗ 
ren, In einigen Jahren in ihr Vaterland zuruͤckkom⸗ 
men, wird fie der Praͤſident vorzugswelſe anſtellen. 
a fehlen ſie noch. Jedermann weiß, daß der Graf 

apodiſtrias Griechenland nicht allein fein Daſeyn, 
ſondern auch ſein ganzes Vermoͤgen zum Opfer ge⸗ 
bracht hat, ehe noch die hohen Maͤchte helfend ein⸗ 
chritten. Es wäre daher ſehr begreiflich, wenn er 
er feine Familie aus Corfu nach Griechenland bel ſich 
zu vereinigen ſuchte, um ihr da nuͤtzlich zu ſeyn. Uebri⸗ 
gens find Alle Griechen, wie er ſelbſt. Wäre der 
Präfident geneigt, ausſchlleßlich oder doch wenigſtens 
hauptſaͤchlich Franzoſen in ſeiner Regierung und Vers 
waltung anzuſtellen, ſich von ihnen im Felde und im 
Mathe leiten zu laſſen, fo würde der Courier de 
Smyrne nichts gegen ihn einzuwenden haben. Dieſe 
Molle aber waͤre des Mannes e der durch 
fein ganzes Leben und Wirken fret, ſelbſtſtaͤndig und 
kraftvoll handelte. Was den Obriſten v. Heidegger 
betrifft, ſo ſind die Bemerkungen uͤber ibn verſtaͤnd⸗ 
licher als der Courier wohl glaubt. Griechenland 
und der Präſident wiſſen recht gut, wie wefentlich, 
kraͤftig und der Zeit gemaͤß der edle Bayer dem Lande 
und feiner Wiederherſtellung genuͤtzt hat, und wie 
nothwendig er ihm noch jetzt ſſt. 


Mis ce lte nu. 

Der Geheimerath v. Langsdorf hat von Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Preußen, mit einem hoͤchſtgnaͤdigen 
Handſchreiben in Bezug auf das Sr. Maß. zugeſchickte 
„Ausführliche Syſtem der Maſchinenkunde“ eine koſt⸗ 
bare goldene Doſe zum Geſchenk erhalten. ER: 


Auf den 7 Univerſitaͤten des Preuß. Staats befan⸗ 
den ſich im vorigen Semeſter 5954 Studenten, dar⸗ 
unter 1957 evangel. und 888 kathol. Theologen; 714 
Philologen und Phlloſophen, 1559 Juriſten, 11 Ka⸗ 


meraliſten, 731 Mediciner und im Ganzen 1150 Aus⸗ 
laͤnder. Seit 1820 hat die Zahl der Studirenden von 


r zu Jahr zugenommen, und es befanden ſich im 
e ſenes Jahres auf den 7 Preuß. Univerſitaͤ⸗ 
ten Überhaupt 3144 Studenten, darunter 853 evang. 
und 256 kathol. Theologen, 373 Philologen und Phi⸗ 
loſophen, 938 Juriſten, 95 Kameraliſten, 629 Me⸗ 
diciner und im Ganzen 694 Auslaͤnder. Es iſt dieſe 


Die Beziehung iſt leicht zu errathen. 


1 


Vermehrung der Studirenden etwas 10 Erfreuliches. 
Die Zahl der gründlich gebildeten Männer vermehrt 


ſich durch dieſelbe mit jedem Jahre, wodurch das all⸗ 


gemeine Beſte nur gefördert werden kann. Die Ber 
ſorgniſſe, welche man wegen des vergrößerten Ant 
drangs zu den Öffentlichen Aemtern hegen koͤnnte, vers 
mindern ſich bei der Bemerkung, daß derſelbe wenig⸗ 
ſtens nicht ſo bedeutend iſt, als man aus der wach⸗ 
ſenden Zahl der Studirenden ſchließen ſollte. Die be⸗ 
deutende Vermehrung binfichtlich der Studenten der 
kathol. Thologie, findet groͤßtenthells nur darim ihren 
Grund, daß in den Preuß. Staaten gegenwaͤrtig auch 
von dem kathol. Geiſtlichen eine tiefere Bildung ver⸗ 
langt wird. Die Anzahl der Studirenden der Medl⸗ 
ein wuchs nicht ein Mal gleichmäßig mit der Volks⸗ 
zahl des Preuß. Staates. Es fehlt noch viel daran, 
daß 1 Gegend der Monarchie jeder Kranke ſo⸗ 
gleich ärztliche Huͤlfe erlangen koͤnne. Wie viel Preuß. 
kandesklnder gegenwärtig auf auswärtigen Unſverſi⸗ 
täten ſtudiren, ſſt unbekannt; Niemand iſt hierin bes 

ſchraͤnkt. Allem Vermuthen nach ſind ihrer jedoch 

weniger, als der auf den Preuß. Unloerſitaten ſudi⸗ 

renden Ausländer. Am Schluffe des Jahres 1827 

batte der Preuß. Staat 12,5 5,78 Einwohner, Es | 
kam alſo auf 25,205 Menſchen ein Studirender der 
Medicin, auf 8562 ein Juriſt oder Kameraliſt, auf 

4420 ein Theologe oder Philologe, und auf 2613 Meu⸗ 

ſchen überhaupt ein Studirender. 1820 kam erſt auf 

4271 Menſchen ein Student. | 


Auf einem Theater in London 
Stuͤck, betitelt: „Die 


i giebt man jetzt ein 
junge Köntgin auf Reiſen.“ 


—— ́ — — — 
Se Entbindungs - Anzeige, 2. 
Die am 21. hujus erfolgte glückliche Euthindung mei- 
ner Frau, von einer gesunden Tochter, zeige ich unsern 
Auverwandten und Freunden hierdurch ergebenst an 
Pitschen den 28. November 1828, 
3 der Apotheker Ackermann, 


To des ⸗ Anzeige. 14 9 

Mit dem tlefſten Schmerze ſtehe ich an der Bahre 
meiner innigſt geliebten Mutter, 
Majorin v. Winkler, verehelichten Regiments-⸗Arzt 


Seidel, als hinterlaſſener Stiefſohn nebſt 
. —r.—.. ̃ 7˙˖——— ne 
Dheater Anzeige, 
Montag den ıften December: Oberon, Koͤnkg 
der Elfen. 
* Beilage 


3 u. Sen a | 
Beilage zu No. 283. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter 1828. Eilftes 


Stuͤck. November. 5 Sgr. 
Eterariſche Beilage 3 Sgr. 
Er gaͤnzungsbogen 21 Sgr. 


le Kunſt der ſchoͤnen Bekleidung, oder wie 
konnen die Damen durch Anzug und Putz ihre 
Schoͤnheit erhoͤhn. Von C. G. Flittner. Mit 
3 Kupfern. 8. Berlin. geb. 23 Sgr. 
Der Jeſuit. Charaktergemaͤlde aus dem erſten 
Viertel des achtzehnten Jahrhunderts, von C. 
Spindler. 3 Bde. 8. Stuttgart. br. 5 Rtlr. 8 Sgr. 
Erhebungs⸗Nolle der Abgaben, welche im 
Preußiſchen Staate von Gegenſtaͤnden zu entrichten 


find, die entweder aus dem Auslande eingeführt, 


oder durchgefuͤhrt, oder aus dem Lande ausge⸗ 
fuͤhrt werden. Herausgeg. von J. G. May. gr. 8. 
Berlin. 5 18 Sgr. 
Handbuch der Berechnung der Baukoſten 
für ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde der Stadt⸗ und Land⸗ 
baukunſt, von F. Trieſt. z5te Abtheil. Geſammt⸗ 
ebe einzelner Bau-Gegenſtaͤnde. gr. 4. Berlin. 
roſch. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben, 
das ſo eben fertig gewordene: 8 
Monatliche, Verzeichniß 
er 
neu erſchienenen i 
Bücher und Landkarten, 
8 welche bei dem Vuchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben find. 
18g. Nro. 5. die im Monat October erſchienenen 
3 Buͤcher enthaltend. 


Bekanntmachung. 
Zaum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf des von 
der baaren Abgeltung übrig gebliebenen Zins⸗Getret⸗ 
des ꝛc. bei dem Domaknen⸗Rent⸗Amte Ohlau pro 
1808, beſtehend in 1115 Scheffel 95 Mz. Weizen, 
1332 Scheffel 125 Mz. Roggen, 95 Scheffel 43 Mz. 
Gerſte, 1563 Scheffel HM. Haafer, und 4 Scheffel 
11 Mz. Staubmehl, Preuß. Maaßes, iſt ein anderwei⸗ 
tiger Termin den zten Deebr. d. J. allhier auf der 
Regierung angeſetzt worden. Die Meiſtbletenden, 
welche bis zu dem von uns zu ertheilenden Zuſchlage 
an ihre Gebote gebunden bleiben, muͤſſen den aten 
Theil des Kaufgeldes im Licitations⸗Termin niederle⸗ 
gen. Die Ablieferung des Zins⸗Getreides an bie 


Vom 1. December 1828. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 


Käufer geſchieht theils in Breslau, theils in Ohlau, N 


und werden die an einem jeden dieſer Orte abzuliefern⸗ 
den Getreide⸗Quantitäten, fo wie dle übrigen Bedin⸗ 
gungen im Licitations⸗Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den. Breslau den 20. Nopbr. 1828. 

a Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Bekannt mach ang. 

Von dem an das Domainen-Rent⸗ Amt Brieg ab⸗ 
zuliefernden Zins⸗Getreide pro 1828 find 85 Scheffel 
Weitzen, 78 Scheffel 5 2/64 Men: Roggen, 90 Schfl. 
91/2 Mb. Haafer, ſaͤmmtl. Preuß. Maas, unabge⸗ 
golten geblieben, Dieſes Zins-Getreide fol den ten 


December d. J. Vormittags um 10 Uhr hier auf der 


Regierung im Wege der Lleitation verkauft werden. 
Die Meiſtbietenden, welche bis zu dem von uns zu 
ertheilenden Zuſchlage an ihre Gebote gebunden bleiben, 


muͤſſen den sten Theil des Kaufgeldes im Licitations⸗ 
Termine als Caution deponiren. Das Zins⸗Getreide 


wird an die Kaͤufer in Breslau abgeliefert. Die 
übrigen Bedingungen werden im Licitations⸗Termin 
bekannt gemacht werden. 
Breslau den 20. November 1828. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direete Steuern. 
Bekannt m ach ung 
wegen eines geſtohlenen Pferdes. 
In der Nacht vom 21ſten zum z2flen d. M. iſt auf 
dem, dem Koͤnigl. Domainen⸗Fiscus gehoͤrigen Gut 


Frauenwaldau, Drebnitzer Kreiſes, eine graue Stachel⸗ 


Schimmel: Stute, 5 Jahr alt, kleiner Statur, ohne 
befondere Abzeichen, geſtohlen worden. 
ſaͤmmtlichen Polizei⸗Behoͤrden unſers Departements, 
ſo wie der Gensd'armerie auf, alles anzuwenden, um 
nicht nur dieſes Pferdes, ſondern auch des Diebes 
habhaft zu werden. Im Betretungsfalle iſt das 
Pferd, ſo wie der Dieb anzuhalten, erſteres an den 
Amtsadminiſtrator Simon zu Frauenwaldau, Letz⸗ 
teren aber durch ſicheren Transport an die naͤchſte Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrde abzuliefern, von welcher wir demnaͤchſt 
Anzeige gewaͤrtigen. Breslau den 29. November 182g. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten, directe Steuern _ 


und des Innern. \ 
Bekanntmachung. 
Das Hypotheken⸗Folium des im Fuͤrſte 

nitz und deſſen Liegnitzer Kreiſe belegenen Gutes 
Kaudewitz iſt Hinſichts der sub Rubr. I. den Bes 
ſitztitel betreffenden Eintragungen fo unvollſtaͤndig 
befunden worden, daß daſſelbe auf den Grund 
der daruͤber in der Regiſtratur vorhandenen und der 


Wir geben 


nthum Lieg⸗ 


von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten ander⸗ 
weitig regulirt werden fol. — Es werden demnach 
hiermit alle, welche dabei ein Intereſſe oder ein 
Recht auf den Mitbeſitz des Dominti Kaudewitz zu 
haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf den 
5. Februar 1829, Vormittags um ır Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Baumeiſter, angeſetzten Termine entweder in Per⸗ 
ſon oder durch geſetzlich bevollmaͤchtigte und voll⸗ 
ſtaͤndig informirte Mandatarlen aus der Zahl der 
biefigen Juſtiz-Commiſſarien, von denen ihnen bei 
etwaiger Unbekanntſchaft am hieſigen Orte die Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſionsraͤthe Baſſenge, Treutler und 
Becher, und die Juſtiz-Commiſſarien Wunſch 
und Neumann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
und ihre Anſpruͤche näher anzugeben, widrigenfalls 
fie mit ihren Real⸗Anſprächen auf das Gut Kau⸗ 
dewitz praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Glogau den 23. September 1828. 


Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 


Schleſien und der Laufig. 


Oeffentliche Vorladung. 

Am Taten v. M. iſt in der Gegend bel Worſchüuͤtz 
ein mit zwei Pferden beſpannter Wagen, worauf 
5 Centner 42 Pfund Ungar «Wein befindlich war, 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Ge⸗ 
genſtände entſprungen und dieſe, ſo wie die Elgen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
Hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 11ten Oe⸗ 
tember c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 


an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 


und wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 

ben — baburch 8 Gefaͤlle⸗Defraudation zu 

verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 

waͤrtigen, daß die Configcation der in Beſchlag genom⸗ 

menen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 1iten November 1828. N 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer» Director. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wird hiermit bekannt gemacht: daß 


aus bewegenden Urſachen die bei demſelben ſchwebende 


rmundſchaft über den Mülergefellen Carl Friedrich 
TE en Sohn des verſtorbenen Müde 
sers Johann Friedrich Focke, der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Großjaͤbrigkeit des Pflegebefohlenen ungeach⸗ 
tet, auf unbeſtimmte Zeit fortgeſetzt wird. s 
Breslau den 8. November 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
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Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Schuhmacher Hieronymus 
Stromke, ſoll das dem Tiſchlermeiſter Joſeph 
Spiller gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialienwerthe auf 2528 Athlr. 
25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
auf 3229 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 792. des Hypothekenbuches, neue No. 3. auf der 
kleinen Groſchen⸗Gaſſe, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen naͤmlich den 1. September und 
den 1. November beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den sten Februar 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Beer, in unſerm Partheienzimmer No. 7. zu erſchel⸗ 
nen, die befondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 5 

Breslau den 5. Juli 1828. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Au ct i o n. 

Es ſollen am zten December c. Vormittags um 
113 Uhr, in dem Marſtalle auf der Schweidnitzerſtraße 
ein guter halbgedeckter Wagen (Chaiſe) mit Vorder⸗ 
verdeck, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. > 

Breslau den 25ften November 1828. 

Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction zweier Schwelne. 

Es ſollen am aten December c. Vormittags um 
11! Uhr im Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 
2 Schweine an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 8 

Breslau, den 28ſten November 1828. 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
Subhaſtations⸗ Anzeige 

Das sub No. 23. hieſelbſt, auf der Koͤppenſtraße 
belegene, den Major v. Arnim ſchen minorennen 
gehoͤrige und gerichtlich auf 3920 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, deſſen Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit bel uns 
eingeſehen werden kann, ſoll auf den Antrag des Koͤ⸗ 
niglich Kurmaͤrkiſchen Pupillen⸗Collegii zu Berlin, im 
Wege der freiwilligen Subbaſtatlon und in dem biers 
zu anſtehenden einzigen peremtoriſchen Termine den 
1rten März 1829 Öffentlich verkauft werden. 


Indem vir hiernach alle Raufluftige und Zahlungs⸗ 
faͤhige einladen, ſich gedachten Tages Vormittags um 
10 Uhr, vor dem ernannten Commiſſarto Herrn 
Juſtlz-Rath Berger, einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben, benachrichtigen wir ſie zugleich, daß die 
hope Pupillar⸗Behoͤrde folgende Bedingungen geſtellt 
hat: 1) dieſelbe behaͤlt ſich die Erklaͤrung ihrer Ein⸗ 
willigung in den Zuſchlag vor; 2) jeder nicht angeſeſ⸗ 
ſene und unbekannte Kaͤufer, muß fuͤr ſein Gebot 3 bis 
400 Rthlr. Caution leiſten; 3) das geſammte Kauf⸗ 
geld muß bei der Uebergabe baar ad depositum ge⸗ 
zahlt werden, inſofern der neue Kaͤufer ſich nicht mit 
den eingetragenen Glaͤubigern uͤber die fernere Belaſ⸗ 
ſung der Capitalien einiget, in welchem Falle er bin⸗ 
nen 4 Wochen deren gerichtliche Erklaͤrung darüber zu 
beſchaffen hat, daß fie die v. Arnim ſchen Erben 
ganz ex nexu laſſen, und allen Anfprüchen an dieſel⸗ 
ben entſagen wolle; J) Vortheil und Nutzen, fo wie 
Gefahr und Laſten, gehen mit dem Tage des Zuſchlages 
an den Käufer über; 5) Die Tax⸗ und Subhaſtations⸗ 
Koſten tragen die v. Arnim ſchen Erben, Adjudica⸗ 
tions und Traditions, der Käufer. 

Schweldnitz den 2, October 1828. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictals Citation. 

Auf den Antrag feiner Geſchwiſter wird der Hand⸗ 
lungs⸗Diener Johann David Giehler, geboren am 
arſten Januar 1788 zu Sentiz, hieſigen Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahre 1806 oder 1807 von Breslau nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. auf Relſen gegangen, ſeitdem aber 
gänzlich verſchollen iſt, hierdurch vorgeladen, ſich ins 
nerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
ı5ten September 1829 Vormittags 9 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Schregel anberaum⸗ 
ten Termine an unſerer Gerichtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt, und fein im hieſigen Depoſitorium befindliches 
Vermögen feinen geſetzlichen und wohlbekannten Erben 
zugeſprochen werden wird. 

Nimptſch den raten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edietal⸗Citatlon. 

Auf dem hierſelbſt sub Nro. 20T. gelegenen, dem 
Stadtfoͤrſter Carl Sieber gehoͤrigen Hauſe nebſt Zu⸗ 
behoͤr, haftet laut Inſtrument vom ten September 
1818 nebſt Hypothekenſchein de eodem Rubr. III. 
No. 10. des Hypothekenbuchs, eine Proteſtation de 
non amplius intabulando et conservando loco, für 
das vaͤterliche Vermögen der Seifenſieder Weidlich⸗ 
ſchen Tochter, Barbara Weidlich, 17 verehlichten 
Galle, hierſelbſt, in Hoͤhe von 533 Rthlr. 10 Spr, 
Cour. hypothekariſch eingetragen. Da dieſes Inſtru⸗ 
ment angeb'ich verloren gegangen, jedoch bereits bes 
zahlt und quittirt iſt, fo werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthäner, Ceffionarien, Pfand > oder ſonſtige 
Brlefs⸗Inbaber an dieſe Poſt rechtgältige Anſpruͤche 
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zu machen haben, hlermit aufzefordert, in dem auf 
den 4ten Februar 1829 Vormittags 10 Uhr an⸗ 
beraumten Termine auf dem hieſigen Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche vor uns anzugeben und zu 
juftificiren, die Ausbleibenden aber werden mit ihren 
etwanigen Real⸗Anſpruͤchen an das gedachte Grund⸗ 
ſtuͤck praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. In dleſem Inſtrument 
iſt zwar auch das auf Plottnitzer Feldmark No. 56. 
gelegene, gleichfalls dem ꝛc. Sieber gehörige Grund⸗ 
ſtuͤck mit verpfaͤndet, allein dieſe Poſt darauf nicht 
intabulirt. Reichenſtein den 24. October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗Citatton. 

Der hieſige Barbier Stein hat gegen ſeine, 
ihrem Leben und Aufenthalts⸗Orte nach unbekannte 
Ehefrau, Johanna Eleonora, geb. Rettig bei uns 
auf Trennung der Ehe wegen boͤslicher Verlaſſung 
geklagt. Termin zur Inſtruction der Sache haben 
wir auf den 4. Februar 1829 Vormittags um 
8 Uhr vor dem Herren Kammer-Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Wolff, in unſerem Partheienzimmer hier- 
ſelbſt anberaumt, wozu wir die Verklagte unter der 
Verwarnung hiermit oͤffentlich vorladen, daß bei 
ibrem Ausbleiben die Klage in contumaciam gegen 
fie für wahr angenommen, und das was Rechtens 
daraus folgt, dem e des Klaͤgers gemaͤß er⸗ 
kannt werden wird. Strehlen den 16. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz-Wohlauſchen Fuͤrſtenthums-Land⸗ 
ſchaft 1) wird der diesjährige Weihnachts-Fuͤrſten⸗ 
thumstag am 11. December d. J. eroͤffnet werden; 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen fuͤr 
Weihnachten 1828 der 20ſte, 2ofte und 23ſte Decem⸗ 
ber d. J.; 3) zu deren Auszahlung der 27ſte, 209ſte, 
zoſte und zıfle December d. J. der ate und 3. Januar 
k. J. Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr; 

) iſt der 5. Januar k. J. Mittags 12 Uhr zum Kaſ⸗ 
en⸗Abſchluß beſtimmt. Gedruckte Bogen zur Anfer⸗ 
tigung der, bei Vorzeigung von mehr als zwei 
Pfandbrlefen zur Zinſen⸗Erbebung erforderlichen Ders 
zeichniſſe über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. December d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeltlich ver⸗ 
abreicht werden. Liegnitz den ıflen November 1828. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Dſchammer. 
Ausgeſchloffene Gütergemeinſchaft. 

Der Brauermeiſter Guſtav Benjamin Wolle und 
die verwittwete Anna Nofina Deubert, geb. Kurz, 
haben bei ihrer Verhetrathung die in Groß⸗Graben 
ſtatt findende, ebeliche Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes, ausgeſchloſſen. 

Dels den 24. October 1828. 

Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Graben. 


Hausberkauf in Dels. 
Das in dem fogenannten Seitenbeutel gelegene und 
dem Graͤupner Johann Friedrich Spaͤt he gehörige 
Haus, welches ſeinem materiellen Werthe nach auf 
487 Rthlr., feinem Ertragswerthe nach aber auf 
640 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Termino den 
oten Februar 1829 welches der einzige Bietungs⸗ 
Termin iſt, auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme begruͤnden, erfolgen. Die Taxe i 
in der Regiſtratur des Gerichts zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehen. Oels den zten November 1828. 
Das Herzogliche Stadt-Gevſchtt. 
- Verſteigerung in Oels. 
Den gten . Vormittags 9 Uhr und 
folgende Tage werden in dem Hauſe Nro. 157. am 
Markte, die zur Achilles und Stark ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen beweglichen Gegenſtaͤnde, beſtehend 
in Pretloſen verſchiedener Art, Silber, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Porzellain und Glaswaaren, Meubles 
und Hausrath, ſo wie eine Quantität Heu und ins⸗ 
beſondere den sten December und folgende 
Tage das Weinlager an ungariſchen, franzoͤſiſchen 
und Rheinweinen aller Art an den Meiſtbletenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Oels den roten November 1828. ; 
Das Herzogliche Stadt : Geriche, 
Vekannt machung. : 
Die zu Mittel⸗Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, 
gb No. 2. des daſigen Hppothekenbuches belegene, 
Benjamin Klennerſche Bleiche, welche unterm 
7. Nen c. auf 2412 Rthlr. 1 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, ſolche im Wege der nothwendigen 
Subhaftation, in den dazu anberaumten drei Termi⸗ 
nen und zwar: den 30. Januar, den 1. April und 
peremtoriſch den rſten Juni 1829 von fruͤh 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, im Schloſſe zu Tann⸗ 
haufen meiſtbietend verkauft werden. Wir laden dazu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vor, daß der Meiſt- und Beſtbietende, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aenderung begründen, 
den Zuſchlag zu gemärtigen hat. 
Waldenburg den 19, November 1828. 
Reichsgraͤflich v. Puͤckler Tannhauſer Ge⸗ 
f f richt3> Amt. 
e kanntmachung. 


Die zu Wilkau bei Schweidnitz sub No. 40. belege⸗ 


etsgerichtlich auf 122 Rthlr. 10 fgr. gewuͤrdig⸗ 
1 N . Gottlob Braͤuerſche Haͤuslerſtelle 
nebſt Ackerland, ſoll auf Antrag der Braͤuerſchen Er⸗ 
ben in, Termino peremtorio den roten Februar 
1829 um 10 Uhr in loco Wilkau an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem Termine 
eingeladen, ihre Beſitzfaͤhlgkeit zu documentiren, ihre 
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Gebote abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des Haus: 
ler Braͤuer zu dem nehmlichen Termine zur Liqui⸗ 
dation und Juſtiſication ihrer Forderungen sub poe- 
na praeclusi vorgeladen. 8 
‚Schweidnitz den Sten November 1828. 


Das Juſtiz⸗Rath von Lieres Wilkauer Gerichts⸗Amt. 


Edietal⸗Citation. 


Auf die von ihren Verwandten nachgeſuchte Todes 


Erklaͤrung, werden I. von der Herkſchaft Ladand 
Toſter Kreiſes, 1) Simon Viskup aus Prziſchow⸗ 
ka, welcher vor circa 18 Jahren ſich ins Ratlborſche 
begeben haben, und alsdann Soldat geworden ſeyn 
fol, und deſſen Vermögen 85 Rehlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
betraͤgt. 2) Jacob Schmatta aus Czechowitz, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben und 
unbeſtimmten Nachrichten zufolge, krank in ein Laza⸗ 
reth bei Erfurth gebracht worden ſeyn ſoll, und deſ⸗ 


fen Vermögen etwa 18 Rthlr. beträgt, 3) Thomas 


Galonska aus Niepafhüg, welcher im Jahre 1813 
zur Landwehr ausgehoben worden und mit ins Feld 
gegangen, und deſſen Vermoͤgen in einem Antheil an 
der vaͤterlichen Bauerſtelle beſteht. 4) Die Geſchwi⸗ 
fer Marianne Mathes und Franz Schiffezyk 
aus Alt-Gleiwitz, von denen die erſteren beiden in 
ihren Jugend⸗Jahren aus dem vaͤterlichen Hauſe ent⸗ 
laufen, der Franz aber, zu Sosnitze, Beuthner Kreis 
ſes, unter dem Namen Barteck gelebt haben und 
daſelbſt im Jahre 1797 verſtorben ſeyn ſoll, und deren 
gemeinſchaftliches Vermoͤgen circa 39 Nthlr. beträgt, 
5) Thereſia Wlocka aus Peters dorff Labander Anz 
theils, welche vor circa 27 Jahren nach Troppau ge⸗ 
gangen und von da mit rothen Huſaren weiter gekom⸗ 
men ſeyn ſoll, und deren Vermögen gegen 12 Nehlr, 
beträgt. II. Von der Herrſchaft Zabrze Beuthner 
Kreiſes: 1) Martin Kowolik aus Chropaczow, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, und unbeſtimmten Nachrichten zufolge, in 
einem Lazareth bei Erfurth krank gelegen, und deſſen 
Vermögen gegen zo Rthlr. betraͤgt. 2) Mathus 
Dulla, alias Piosſeczuy aus Sosnitze, welcher 
vor circa 21 Jahren zum Militair ausgehoben und 
nach Coſel gebracht worden, ſeit der Belagerung letz⸗ 


terer Stadt durch die Baiern aber vermißt wird, und 


deſſen Vermögen in einem Ancheil der muͤtterlichen 
Bauern⸗Stelle beſteht. 3) Thomas Godzierz aus 
Zabrze, welcher im Jahre 1813 als Soldat ausgeho⸗ 
ben worden und in einem Lazarethe verſtorben ſeyn 
fol, und deſſen Vermoͤgen in einem Antheile der vaͤ⸗ 
terlichen Angerhaͤusler-Stelle beſteht. 4) Tiburtius 
Kasprzik aus Sosnitze, welcher im Jahre 1793 
als Soldat im Koͤnigl. Preuß. Grenadier-Regimente 
von Luͤttwitz, während der Confoͤderation in Polen 
zu Krakau geſtanden, dort krank geworden und muth⸗ 
maßlich geſtorben iſt, und deſſen Vermoͤgen in einem 
Antheile an der mütterlichen Bauer⸗Stelle beſteht. 
5) Grieger Waclawek aus Sosnitze, welcher 
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pet einigen 30 Jahren zum Preuß. Militalr ausgeho⸗ 

en worden, und in Gefangenſchaft gerathen ſeyn 
ſoll, und deſſen Vermögen in 4 der vaͤterlichen Gaͤrt⸗ 
ner⸗Stelle beſteht. III. Von der Herrſchaft Kiefer⸗ 
ſtaͤdtel, Toſter Kreiſes: 1) Anton Mainuſch aus 
Klein⸗Schierakowitz, welcher im Jahre 1813 zur erſten 
Landwehr ausgehoben worden, und deſſen Vermoͤgen 
in z der väterlichen Bauer⸗Stelle beſteht; welche vor⸗ 


ſtebend genannten Perſonen ſeit den angegebenen Zei⸗ 


ten verſchollen find, oder wenn dieſelben nicht mehr 
am Leben ſeyn follten, deren etwanige unbekannte Erz 
ben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15ten 

anuar 1829 Vormittags 9 Uhr, vor uns 
terzeichnetem Juſtſtiarius in deſſen hieſiger Gerichts⸗ 

anzlei angeſetzten Termine zu melden, und weitere 
Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 


tigen, daß die oben namentlich aufgeführten Verſchol⸗ 


lenen für todt erklaͤrt, und ihr Vermoͤgen ihren nächften 
erwandten ausgeliefert werden ſoll. 
Gleiwitz den ıflen April 1828, j 
A. J. Glatzel, als Juſtitiarius der obbe⸗ 
nannten Herrſchaften. 


Detfanntmadung. 


Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſollen vom kſten 


Decbr. dieſes Jahres ab, nachſtehende Brennhoͤlzer 


um die daneben befindlichen herabgeſetzten Holz-⸗Preiſe 
verkauft werden; N 

1. Aus dem Wald-Diſtrict Deut ſchham mer: 
1984 Klafter Buchen⸗Scheltholz a 2 Athl. 22 ſgr., 
1103 Klafter Buchen⸗Aſtholz a 1 Athl. 15 for. 
8 pf., 1044 Klafter Eichen⸗Scheitholz A ı Kehl, 
27 gr., 934 Klafter Eichen⸗Aſtholz 4 1 Kthl. 
1 ſgr. 8 pf., 14 Klafter Erlen-Scheitholz a 2 Rthl. 
1 ſor., 21 Klafter Erlen⸗Aſtholz a 1 Kehl, 8 pf., 
474 Klafter Klefern⸗Scheitholz à 1 Athl. 21 fgr,, 

26 Klafter Kiefern-Aſtholz a 1 Rthl. 8 pf., 


und haben ſich Kaufluſtige im dortigen Forſthauſe bei 


dem Koͤnigl. Foͤrſter Herrn Profe zu melden. 
II. Aus dem Wald⸗Diſtrict Lah ſe. 
2324 Klafter Buchen⸗Scheitholza 2 Rthl. 20 ſgr., 
394 Klafter Buchen⸗Aſtholz aı Rthl. 13 ſgr. 8 pf., 
664 Klafter Eichen-Scheitholz a 1 Rthl. 24 for. 
6 pf., 1003, Klafter Eichen- Aſtholz à 29 ſgr. 
2 pf., 1 Klafter Exlen⸗ Scheitholz A 1 Kthl. 
28 für. 6 pf., 684 Klafter Kiefern Scheitholz à 
1 Rthl. 18 fgr. 6 pf., 62 Klafter Kiefern⸗Aſtholz a 
8 ſgr. 


4 2 2 pf. a a 
fuͤr deren V rtauf der Herr Foͤrſter La qua zu Klein⸗ 
Lahſe beauftragt iſt. 


III. Aus dem Wald⸗Diſtrict Pechofen: 

262 Klafter Buchen- Scheitholz à 2 Rthl. 17 fer, 
54 Klafter Buchen⸗Aſtholz a 1 Rthl. 11 ſgr. 8 pf., 
694. Klafter Eichen⸗Scheitholz a ı Rthl. 22 ſgr., 
83 Klafter Eichen⸗Aſtholz a 26 fgr. 8 pf., 2 Klaf⸗ 
ter Eichen⸗Stockholz a 26 [gr. 6 pf., 123 Klaf⸗ 
ter Birken⸗Scheitholz a2 Rthl. 1 jgr., 3 Klaf⸗ 


ter Birken⸗Aſtholz a r Rthl. 8 pf., 7 Klafter 

Erlen⸗Scheitholz ä 1 Rthl. 26 ſgr., 1 Klafter 

2 Erlen⸗Aſtholz à 25 ſgr. 8 pf., 6307 Klafter Kies 

fern⸗ Scheitholz a 1 Rthl. 16 ſgr., 993 Klafter 
Kiefern Aſtholz a 25 fgr. 8 pf., 

welche dem Foͤrſter Herrn Reinſch zu Forſthaus 

Pechofen bei Waldkretſcham zum Verkauf uͤberwieſen 


nd. 
IV. Aus dem Wald⸗Diſtrict Burdey: 
4 Klafter Buchen⸗Scheitholz A 2 Kthl. 17 ſgr. 
4 Klafter Buchen⸗Aſtholz a Rthl. 11 ſgr. 8 pf. 
654 Klafter Eichen⸗Scheitholz à ı Rthl. 22 ſgr., 
884 Klafter Eichen⸗Aſtholz à 26 ſgr. 8 pf. , 
25 Klafter Birken⸗Scheitholz a 2 Rehl. 1 ſgr., 
83 Klafter Birken⸗Aſtholz a 1 Kehl, 8 pf., 3 
Klafter Erlen⸗Scheitholz a 1 Rthl. 26 ſgr., 2 
Klafter Erlen⸗Aſtholz a 25 far. 8 pf., 9663 Klaf⸗ 
ter Kiefern⸗Scheitholz a 1 Rthl. 16 ſgr.; 1324 
Klafter Kiefern⸗Aſtholz a 25 ſgr. 8 pf., 
8457 Verkauf der Foͤrſter Herr Neubauer zu Bur⸗ 
ey leitet. f . 
V. Aus dem Wald⸗Diſtrict Kleingraben. 
8 Klafter Eichen⸗Scheitholz ä 1 Nepl. 23 fyr., 
12 Klafter Eichen⸗Aſtholz a 27 ſgr. 8 pf., 144 
Klafter Kiefern⸗Aſtholz a 21 fgr. 6 pf., 
mit deren Verkauf der Königl. Waldwärter T ſchr p⸗ 
ke zu Kleingraben beauftragt iſt. - 
VI. Aus dem Wald⸗Diſtrict Buckowitſche: 
54 Klafter Eichen⸗Scheitholz an Rthl. 26 ſgr. pf. 
23 Klafter Eichen⸗Aſtholz a 1 Rthl. 1 fer. 2 pf., 
34 Klafter Eichen⸗Stockholz a 1 Kthl. 1 ſgr., 14 
Klafter Erlen⸗Scheftholz & 2 Rıpl; 6 pf., A Klaf⸗ 
ter Erlen⸗Aſcholz & 1 Nil. 2 pf., 807 Klafter 
Kiefern⸗Scheitholz a Rthl. 20 ſgr. 6 pf., 1714 
Klafter Kiefern Aſtholz a ı Kehl 2 pf., 
zu deren Verkauf der Koͤnigl. Foͤrſter Herr Leuthel 
zu Kuhbruͤck beauftragt if, ' 
VII. Aus dem Wald⸗Diſtriet Schawoyne, 
3 Klafter Eichen⸗Aſtholz a1 Rthl 1 for, 8 pf. , 
113 Klafter Eichen⸗Stockholz A ı Rthl. 1 ſgr. 
6 pf., 1350 Klafter Kiefern⸗Scheitholz u 1 Rthl. 
25 fgr. 6 pf., 6335 Klafter Kiefern⸗Aſtholz à 
1 Rthl. 5 gr. 2 pf., 
wegen deſſen Ankauf die Herren Kaͤufer ſich bei dem 
Koͤnigl. Foͤrſter Herrn Jaͤger zu Grochowe melden 
wollen. Bemerkt wird hierbei: wie die oben mit ein⸗ 
begriffenen Nebenkoſten bei Hölzern, welche aus dem 
Einſchlag fruͤherer Jahre herruͤhren, oder nicht zus 
ſammengeruͤckt, ſondern einzeln in den Schlaͤgen ſte⸗ 
ben, ſich um ein 1 ſgr. und respective 4 fgr. im Preiſe 
verringern, dagegen bei denen auf dem Waldhofe bei 
Grochowe zufammengeführten Hölzern um 3 fgr, pro 
Klafter vermehren. Uebrigens ſind ſaͤmmtliche Holz⸗ 
ſortimente ſchoͤn und ſtarkklobig, fo wie ſehr vollſtaͤn⸗ 
dig nach Preußiſchem Maaße geſetzt. EEE 
Forſthaus Kuhbruͤck den asſten November 1828. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Scholtz. 


* 


A n M N e. a 
Dienſtag den 2. December, Nachmittag 4 Uhr, 
Verſammlung der skonomiſchen Section der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. N 


Anzeige. a 
Mittwoch den zten December, um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſt⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
Dr. med, Goppert über die geognoſtiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe von Wehrau. Der Secretalr der Section liefert 
den Jahresbericht. l 

Auctions = Anzeige. 

„Donnerſtag als den 4. December, werde ich auf der 
Zafchenftraße No. 7., wegen Abreiſe des Schauſpie⸗ 
lers Herrn Hillebrand, fruͤh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr, ganz gutes Meublement, wobei 4 große 
Spiegel, ein guter Fluͤgel, Porzellan, Glaͤſer und 
diverſen Hausrath oͤffentlich verſteigern. 

2 Pier é, conceſſ. Auctiong = Commiff, 

Literariſche Anzeige. 
In unſerm Verlage ſind ſo eben erſchienen: 


Gebete und Gefänge 
fuͤr die 3 Schulfugend. 
on 
Dr. Daniel Krüger, 


Kanonikus, Domprediger ꝛc. 


Mit Genehmigung Eines hochwuͤrdigen General— 


Vikariat-Amts. 


2 8. 1828. Preis 5 ſgr. 

Bei direkten Beſtellungen, bei uns ſelbſt, koſten 
15 Exemplare nur 1 Rthlr. 20 ſgr.; 30 Exempl. 
nur 3 Rthlr. 10 fer. u. fe f. Wir unterlaſſen 
nicht auf dleſes treffliche Büchlein, welches auch zu 
Chriſtenlehr-Geſchenken ſich eignet, ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. f 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

. in Breslau. 


Eiter ariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderbolz, in Breslau (Kings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt ſo eben angekommen: 
Fortſchritte des Ackerbaues 
in N 
Aus dem Engliſchen. 8. geh. 71 
Jena. N 0 Branſche Buchhandlung. 


Einladung an die Herren Capiallſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in- und 
auslänbifehen Herren Capitaliften zur fichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von der größten 
bis zur kleinſten Summe und verſpricht denen Herren 
Capitaliſten gegen ſichere 9 9 * 5 auch 6 pro Cent 
jährliche Zinſen und holbjaͤhrige Voraus bezahlung. 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
am Ringe. 85 


Sgr. 
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f Literariſche Anzeige 

So eben iſt bei uns erſchlenen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Kings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: Be 

Der unfehlbare Wetterprophet 

oder Anmweifung wie man bie zukuͤnftige 
Witterung erfahren kann. 

Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Buͤrger und 
Landleute, für Oekonomen, für Fabrikanten, für 
Reiſende und Überkaupt für Jeden, welcher die Wit⸗ 
terung im voraus zu wiſſen wuͤnſcht, bon J. M. 
Spie ß. 8. geh. 12 Sgr. 

Dieſer treullche Rathgeber des Wetters ſollte fuͤr 
jede Familie ein Hausbuch ſeyn. 

Leipzig. Expedition des Europ. Aufſehers. 

kiterariſche Anzeige 5 

Bel G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: Sr 


Dom, 1 

Ueber Mahlmuͤhlen⸗Gebrechen und 
Muͤhlenpolizei, 

insbeſondere uͤber Zwangsmuͤhlen, Mahlmetze 

und Muͤhlenviſitation. Preis 15 Sgr. 

Man erſtaunt bei Leſung dieſer Schrift, zu welcher 
Bedeurendheit ſich die hier geruͤgten Miß brauche zum 
Verderben der Menſchheit multipilciren und kann de⸗ 
ren Wichtigkeit Landtagsverſammlungen und Polizel⸗ 
behoͤrden nicht genug ans Herz legen. 

Bücher - Auction. | 
Mittwoch den 5. Deteniber c., werden, Dom- 
st / aſse No. 16. früh von g Uhr an, die Bucher des 
verstorbenen Professor und Domherrn Dr. Pelka 
u. a, m. gegen baldige Bezahlung versteigert 
werden. Tepfer, Choralist am Dom. 

Breslauer Canaler 
das Preuß. Pfund à 3 Sgr. 

Der iungewöhnliche Beifall, welcher dieſem aͤchten 
Uckermaͤrkſchen und ganz beſonders leichten Rauchta⸗ 
bak, beim looſen Verkauf bei mir wurde, veranlaßt 
mich, ſolchen in Pfunde und halben Pfund⸗Packeten, 
unter obiger Benennung elnzuſchlagen und als vor⸗ 
zuͤglich prelswuͤrdig zu empfeblen. 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 51. 


An ze 1 7. 
Friſchen fließenden Caviar empfing die Weinhands 
ung G. Philippi & Comp., Freiers⸗Ecke. 


Anzeige. 

Die gangbarſten Sorten Ermelerſcher Paquet⸗Da⸗ 
backe, auch aus andern beliebten Fabriquen verſchle⸗ 
dener Sorten looſer Rauch- und Schnupf⸗Tabacke, 
Cigarren u. ſ. w., empfieblt nebſt anderen Specerey⸗ 
Waaren gut und biig zur guͤtigen Abnahme. . 
1 


. W. o tz, 
Ohlauer Straße im ſchwarzen Adler No. 70. 


Neue Musikalien bei F. E. C. Leuc kart. 
Herz, la Guarache, le Bolero, la Tarentelli, 


8. urs de Ballets de Ia Muette de Portici arr. p. le 


Pianof, No. 1 — 3. à 12 Sgr. — Dresslar, 6 Düet- 
tinos p. Pf. et Flüté ou Violon, No. 1 — 6. 8 Sgr. 
Fürstenau, les Dons d’Euterpe. Fant. p. Flüte 
et Pianof. op. 46. 12 Sgr. — Dotzauer, ge Conc, 
P. Violoncelle av. gr. Orch. p. 10. 4 Rthl. 4 Sgr. 
— Diabelli, Sonatinen f. Pf. einger. Neue Folge. 
No. 6. 8. à. 74 Sgr., 64 Sgr. — Selmann, Intr. 
et Rondo p. la Clar. av. Örch. 1 Rthlr. 6 Sgr. — 
Sethoven, gr. Symphonie arr. en Quat p. 2 Viol. 
Ito, Violoncelle No, 1. 2. à 1 Rthlr. 10 Sgr. — 
pollo, Sammlung auserlesener Gesangstücke aus 
bern, Concerten, Oratorien, alter und neuer 


N Zeit, kür eine und mehrere Stimmen, mit Begl. 


d. Pf, is Heft. 15 8gr. — Kolb, 2 Canon für 
2 Tenor und 2 Bass. p. 5. 10 Sgr. — Bernhard, 
die 12 Monate. An die Frauen von Castelli m. 

egl. d. Pf. 224 Sgr. — Müller, 2 Pol. p. le Pf. 


et Violon ou flüte tiréè del’Opera le Vampyr. Oe 6. 


I Athlr. — Bodstein, 12 Oester, National-Tänze 


— 


» Guit, m. einer aten Guit, ad lib. op. 5. 12% Sgr. 
Derselbe, 2 gr. Var, et Rond. br. sur le Thème 
fav.: Es blinken so lustig die Sterne, p. la Guit, 
av. Acc. d'une ge Guit, ad lib. Oe. 6. 15 Sgr. — 
Marschner, 6 vierst. Gesänge für Männerst. 418 
Werk. 1 Rihlr. 2 Sgr. — Mozart, Cantate: Herr 
auf den wir schauen, für 4 Singst im Klavier- 

uszuge von Zulckner. Nro, 12. 24 Sgr., nebst 


noch sehr vielen neuen Musikalien. 


Anzeige. 


Neue beſte hollaͤndiſche Heringe 
% Stuck für 1 Rthlr. 20 Sgr. mit Gebind, im eins 
zeln das Stuͤck 1 1/4 Sgr. a 
Neue beſte Engl. Heringe 
45 Stuck für 1 Rthlr. 5 Sgr. mit Gebind, im eins 
zeln das Stuͤck zu 9 Pf. und 1 Sgr., in ganzen und 
getbeilten Tonnen noch billiger. g 
Beſte marinirte Heringe das Stuͤck 
1 Sgr. 
Weißen und braunen Perl⸗Sago 
daß 90 7275 bei 10 Pfd. das Pfd. 5 / Sn 
„empfie : 
C. F. Schoͤngarth, 


Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
Friſchen fließenden Acht aftrachanifchen 
C 


a viar, | 
in großen Koͤrnern, ſehr delicat im Geſchmack und 
wenig geſalzen, erhielt und offerire ſolchen billigſt, fo 
wie auch friſche Berl. Markt⸗Wurſt pr. Pfd. 6 Sgr. 

G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
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ane ee enen: 
eues Etabliſſement. 7 
> Einem hohen Adel und verehrten Publikum, 
erlaube ich mie hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie 3 
Wich unterm heutigen Datum, im ehemaligen 

Kaufmann Kleer ſchen Haufe, Ecke des Rin⸗ 

ges No. 12. eine 


* 
a Specerei-⸗, Materials, Barden, J 
Taback⸗, Delicateſſen⸗ und Ga: 

a lanteriesHandlung eröffnet 153 


— Mein raſtloſes Streben wird nur dahin gehen, 

durch reelle Bedienung und die nur moͤglichſt 2 
billigen Preiſe, mir das Wohlwollen und Ver⸗ 0 
3 trauen meiner einheimiſchen und auswärtigen 
0 


es 


Freunde zu erwerben und zu erhalten. 

Oppeln den 24ſten November 1828. — 

27 Eduard Thamme. * 

eee eee eee 
n 3 € 4 8 2 

Von denen fo raſch vergriffenen, am 
erkannt ſchönen Kalſertuchen erhielten 
wir wieder Vorrath in neuen beliebten Far⸗ 
ben zu Damen⸗Anzuͤgen; wir empfehlen dieſe, ſo 
wie unſer neuerdings verſtaͤrktes Lager von feinen 
und fuperfeinen Niederländiſchen 
Tuchen in allen Farben, fo wie Engliſchen 
Calmuck und moderne Weſtenzeuge, uns 
ter Zuſicherung ſehr billiger Preiſe. 

H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

Anzeige. i 

Beſte Gewuͤrz⸗Chocolade pro Pfd. 10 Sgr. 
im Ganzen billiger, wie auch Chocolade ohne 
Zucker pr. Pfd. 15 Sgr. und feinſte Vanillen⸗ 
Chocolade a 175 Sgr. pr. Pfd. offerirt 

Breslau den zoften November 1828. 

Emanuel Crones, 
Reuſche Straße im blauen Stern. 
An ei ge. ! 

Unterzeichneter macht einem hochzuehrenden Publi⸗ 

kum hiermit ergebenſt bekannt: a 
daß er mit einem merkwuͤrdigen Wilden aus dem 
Stamme der Butucuten, nebſt einer Sammlung 
von merkwuͤrdigen Natur und Kunſtſachen ange⸗ 
kommen iſt, und ſolche zur Anſicht auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße im gruͤnen Kranz aufgeſtellt ſind. 

Mit der Verſicherung daß das kunſtliebende Publi⸗ 
kum gewiß das Cabinet nicht unbefriedigt verlaſſen 
wird, bittet er ganz ergebenſt um zahlreichen Beſuch. 
Das Nähere hierüber enthaͤlt der Zettel. 

C. In german. 
Ein praktiſcher Forſt⸗ und Jagdmann, der in Be 
treff feiner Moralität und Kenntniſſe ſich durch glaube 
hafte Zeugniffe legitimirt, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rath hauſe. 


r 
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Lew Stne Gouvernante, ven Kempen. — Im goldnen Baum: HBr. Mielecky, 
die eine geborne Franzoͤſin iſt, und wo moͤglich auch Sr. ire, de dene e Sean 
eh 2 5 Fee, 396 Er ur 1 58 en: 385 5 Fed fü, Ritzmeiſter, don 
hung eines Maͤdchens von ahren geſucht. Son are — Im rot den Löwen: Hr, Doͤrks, Major, 
beres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Barcau im alten N Nice, Sr e RR Babel 
Weder Stuben eig 10 — Ro dig Nendaut, von Schmeidniß, Schweld⸗ 

in Quartier von 3 Stuben 1 — 


. — ————— 

nebſt Zubehoͤr, wird auf der Buͤttnerſtraße oder in da⸗ 222 re Be e 
ſiger Umgegend für einen ſtillen Miether zu Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course v 
Derm. Oſtern geſucht, vom Anfrage- und Adreß; 
„Bureau im alten Rathbhauſe am Ringe. Fa 1 
Bermierbungen. “ Wechsel - Course. en —— 

Ein Logis, auf einer Hauptſtraße von 6 Stuben, I Amsterdam in Cent, i — 


„„ Mon. 1421 


on Breslau 
vom 29 ten November 1828, N 


D 
— 


Stallung und Wagenplatz, iſt ſoglelch für die Win⸗ Hamburg in Bene. | a Visa 1504 — 
ter⸗Monate auch auf länger zu vermiethen und zu A FFV iv = — 
ö a i . 10, ee — 1 2 1 — 
al 3 See 9 erſten London für 1 Pfd. SterL , ,. 3 Mos. Bf — 
— 4 5 3 er Paris für , ur 5 2 Mon- = 
Zu vermiethen. Trockne Keller find von Wei: "Leipzig in Wechs. Zahl. , , . | a Vista 8 
nachten a. c. in Nro. 27. am Ringe zu vermiethen. W | 7 ZaBl, 155 
Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. rer 9 . 3 
Zu vermiethen. In No. 1196, neue No. 83. Die 2 Mos. 


am Ecke der Ohlauerſtraße und Schuhbruͤcke, iſt eine Din dn, 
Handlungs + Gelegenheit, beſtehend in zwei heitzbacen 2720 
Gewoͤlben, auch nöthigen Falls eine einzelne Stube Seld- Course. 

zu vermiethen und Termino Weihnachten zu beziehen, | Molländ. Rand-Ducaten , . | - Stück 


1 


IE 
x * 
— 2 — 

58183 

Sm u 


1850 = 983 
0 j ; fi N 8 nr Kaiserl. Ducaten — air er 
net Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des S Tee er 974 
A — x a 55 Pola. Cour: — [101 4 — 
Au vermterhen iſt zu Term. Weihnachten in — — —— 
No. 34. am Ringe eine kiqueur⸗Fabrſcke. Desgleichen a f r ee 
im aten Stock zwei Stuben fuͤr einzelne Perſonen. Effecten - Course, . Brief Gele 
Das Naͤhere im Haufe bei Herrn Schube. 5 Baneo- Obligationen 33 
An geek o m mene Fremde. „Staats Schuld Scheine 1 9258-2 
Am 29. November: In den z Bergen: Hr. v. Trerka, | Prenfs, Engl. Anleihe von 16. 
v. Richlowitz; Hr. Seydel, Gutsbeſ, von Kertfchüg. — Im inen die _ ron 1822 3 2 
solduen Schwedt: Hr. Scholler, Kaufmann, von El- Danziger Stadt- Obligar. in Fül. | — 14 
berſelo; Hr. Sperling, Kaufmann, von Boun; Hr. Levyſohn, 3 u e 44 = 
Kaufmann, von Glogau. — In der goldnen Gaus: Gr. Herr. Posener Pfaudbr. 9 „ 41 997 
Hr. v. Witeweky, Obriſt⸗Lientenaut, von Gardarig; Herr | Breslauer Stact-Obligsion es. 1344 
/ „; . „u I4Blr0o5 | 
Ar. Graf v. Schwerin, von Bohran; Hr. p. Gaffron, von ell. Kans et Cer tis Era, Fu 
Mittel⸗Schreibendorff. — Im blauen Hirſch: Hr. Laſt⸗ Wiener Ein Scheiee u... ; 141 
bauſen, Mechauikus, von Berlin; Hr. Peſchke, Hr. Lonsky, Dee Melt. Obligat. ua 6 2828 984 
Kaufleute, von Frarkeußein — In der gold gel Kronen | Ditte T* 35 
Ir Poardn v. Hrorthuß, Lieutenant, den Schweine, — eee e ee e 355 
Im Privat Logis: Frau Major Vatteri, von Mech witz, er 1 u. | 4] — 105} 
Schmiedebruͤcke No. 39. ; „%% ͤ Mürkt, N, slirose 
Am zofen: Inden 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, Dita ee e e ene ee 
von Rofepthal. — Im Rautenfran f: Hr. Vorn manu, | Neue Warschauer Pl.ud br. 85 — 
Medizinal⸗Aſſeſſor, von Liegnis. — Im blauen Hirſch: Da e e 44 


Br. Müller, Arzt, von Lieanitz; Fran Poſt⸗Oirector Behm, 2 ²˙ AAA IE EERIENGR 25-0.» li 
Gerreidez Preis in Conrapt, (Preuß. Maga.) Breslau den 29: November 1828. 
Hoͤchſter: i Mittler: 8 Niedrig ſte : 
Nehlr. 4 Sgr. s pf. — 2 Adler + Chr. 
Rthlr. 3 Sgr. 5 9 Pf. 


Weitzen 2 Rthlr. 9 Sgr. — . 
— Nthlr. 2 & 8 Pf. 
Ahle. 4 Sgr. 6 Pf. — 5 > 


Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. Athlr. 3 Sgr. 
Hafer „ Kthlr. 27 Sgr. Rtblr. 24 Sgr. =. Pf. Athlr. 21 Sgr. Mf. 
Erbſen 2 Rthlr. Sgr. = Pf. Athlr. = Sgr. „ Pf. Ntblr. Sgr. 2 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme Der Sonn, und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
3 Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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